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Der Mord der Roßbachlente.
Uber den ſchon geſtern berichteten Mord der Roßbachleute wird

folgender, ausführliche Bericht durch WTB. verbreitet:
Das Polizeipräſidium teilt mit: in Zuſammenwirken der Berliner

politiſchen Polizei mit der mecklenburgiſchen. Landeskriminalpolizei
wurde ein politiſcher Mord der Roßbach-Leute aufgedeckt. Mehrere der
an dem Mord Beteiligten ſind von der Polizei in Mecklenburg und in
Berlin feſtgenommen worden. Die Vorgänge, die zu dieſen Polizei
maßnahmen geführt haben, ſind folgende: Am Abend des vergangenen
Freitag (22. Juni) erſchienen in der Redaktion des „Vorwärts“ zwei
junge Leute, die Angaben über die „Roßbach-Organiſationen“ in
Mecklenburg machten, und zugleich über einen politiſchen Mord be
richteten, der in der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni d. J. in der Nähe
von Parchim (Mecklenburg) von Roßbach Leuten begangen ſein ſollte.
Nach dem Bericht war der Ermordeéte ein gewiſſer Walter Cadow, der
bis vor kurzem ebenfalls einer RoßbachOrganiſation in Mecklenburg,
dem ſogenannten Verein für landwirtſchaftliche Be
rufsgausbildung“ angehörte. Er ſei der Feme verfallen, weil
ſeine Kameraden ihn in Verdacht der Spitzelei“ gehabt hätten. Die
Redaktion des „Vorwärts“ ſetzte ſich umgehend mit der Abteilung Ia
des Berliner Polizeipräſidium in Verbindung. Dieſe ſtellte feſt, daß
die von den Anzeigenden über die RoßbachOrganiſationen gemachten
allgemeinen Angaben der Wahrheit entſprächen. Sie trug daher auch
keine Bedenken, dem Bericht über den Mord Glauben zu ſchenken, zu
mal dieſer Bericht genaue Angaben über die einzelnen Täter, über
die Ausführung des Mordes und über die Mordſtelle enthielt. Noch
in derſelben Nacht wurde ein Beamter der Abteilung Ia nach Mecklen
burg entſandt. Die jetzt in Parchim und Umgegend einſetzenden Er
mittlungen beſtätigten die Angaben der beiden Gewährsmänner. Man
fand an angegebener Stelle die in einer Waldſchonüng in der Nähe
von Parchim vergrabene Leiche des Cadow und nahm vier am Mord
Beteiligte feſt. Gegen dtei weitere, bisher noch nicht ergriffene Per
ſonen iſt Haftbefehl erlaſſen. Bei allen ſieben ſtrafrechtlich Verfolgten
handelt es ſich um Mitglieder der in Mecklenburg noch nicht aufgelöſten
„Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei“ ſowie um Angehörige der vbenge
nannten Roßbach-Organiſation, Verein für landwirtſchaftliche Berufs
ausbildung.“ Mit der weiteren Verfolgung der Angelegenheit befaßt

ſich die mecklenburg-ſchwerinſche Staatsanwaltſchaft. Nach dem Er
gebnis der bisherigen Vernehmung handelt es ſich tatſächlich um einen
aus politiſchen Gründen begangenen Mord. Man beſeitigte Cadow,
weil man ihn des Doppelſpiels mit der kommuniſtiſchen Partei für
verdächtig hielt. Die Ermordung erfolgte in geradezu viehiſcher Weiſe.
Rollkommandos verſchiedener mecklenburgiſcher Roßbach-Trupps, die
in einer Gaſtwirtſchaft zu Parchim zuſammenberufen waren, machten
Cadow zunächſt betrunken. Noch Schluß der Polizeiſtunde fuhren ſie
ihn in einem Wagen aus Parchim hinaus, zerrten ihn im Wald vom
Wagen herunter, ſchlugen mit Bäumſtämmen auf Cadow ein, bis er
bewußtlos war, und traten ihn mit Stieſelabſätzen ins Geſicht. Der
beſinnungslos und ſtark blutende Cadow wurde dann erneut auf den
Wagen geladen und in einer Waldſchonung wieder vom Wagen herunter
geſchleiff. Hier ſchnitt ihm einer der Täter die Kehle durch, zwei andere
jagten ihm aus Armeerevolvern drei Kugeln in den Kopf. Man ließ
die Leiche an der Mordſtelle bis zum nächſten Morgen liegen und
ſcharrte ſie dann ein.

Verhaftungen
Zu dem politiſchen Mord in Parchim e erfahren wir,

daß bie politiſche Abteilung des Berliner Polizeipräſtdiums in Ver
bindung mit der Mecklenburger Landespolizei e nach den Tätern
ne Mitwiſſern des Verbrechens fahndet. Durch Beamte der Abkei
un
worden, die im Verdacht ſtehen, an dem Mord beteiligt geweſen zu ſein.
Kber ihre Perſonalien kann zur Stunde im Intereſſe der weiteren Auf
klärung vorläufig noch nichts geſagt werden. Wie verlautet, ſollen von
den Parchimer Verbrechern inzwiſchen ſechs verhaftet worden und nur
noch der ſiebente flüchtig ſein.

Die Täter.
über die Ermordung des Spitzels Cädow erfahren wir noch

folgende Einzelheiten:
An den Vorgängen vor der Mordtat waren u. a. der Sekretär

der, Ortsgruppe Parchim der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei, Ma
ſo e und. Fabrikbeſitzer Theo v. Hardt aus Parxchim beteiligt,
die die Zeche im Wirtshaus bezahlt haben. Beide ſind inzwiſchen
nach ihrer Vernehmung wieder in Freiheit geſetzt worden.
An der Mordtat ſelbſt waren insgeſamt acht Perſonen beteiligt.
Cadow wurde auf der nächtlichen Wagenfahrt von dem ehemaligen
Fähnrich Hveß mit der Piſtole bewacht. Die übrigen waren junge
Leute, die als „Landarbeiter“ auf mecklenburgiſchen Gütern Unter
kunft gefunden hatten, u. a. Zenß, Zabel, Pfeiffer und Wiedemeyer.
Wiedemeyer war es, der dem Cadvw mit einem Jagdmeſſer die Kehle
durchſchnitten hat. Hoeß und Zabel haben ihm ſodann drei Kugeln
als „Gnadenſchuß“ durch den Kopf gejagt. Nach der Tat wurde das
Gerücht verbreitet, daß Cadow ins Ruhrgebiet gefahren ſei, ſo daß ſein
Verſchwinden unauffällig blieb.

Die „D. Allgem. Ztg.“, das große Organ der Deutſchen Volks
partei, urteilt treffend über den Mord

„Der ungeheuerliche. Mord im Mecklenbuxger Wald nach derSauferei im Wirtshaus iſt eine widerliche Gemeinheit. Da r jeder
Milderungsgrund. Die bisher gemeinſte Tat ſeit der Revolukion, die
beſtigliſche Zerfleiſchung des Oberſtleutnants Klüber, war das
Werk wild aufgepeitſchter Maſſen, für die ein menſchlicher Maßſtab
nicht mehr in Betracht kam. Hier maßen ſich unreife Burſch
das Recht über Leben und Tod an und ſaufen ſich Mut

dann ſind wir rettungslos verloren. Das iſt eine Klogke, die aus
gebrannt werden muß.

Ob Cadow ein Spitzel war oder nicht, geht uns nichts an. Eben
erſt hat der Münchener Hochverratsprozeß in übelſte Winkel rechts
xadikaler Organiſakion hineingeleuchtet. Der rollende Franken, die
Jntrige und gegenſeitige Beſpitzelung ſind das Element der ver
kommenen Individuen, die hierbei nun einmal beteiligt ſind. Ob ſie
ſich eingeſchlichen haben oder etwa das Weſen gewiſſer Organiſativnen
bereits bedeuten. macht wenig Unterſchied. Daß die Atmoſphäre dieſer
Kreiſe all dies möglich macht, genügt für die Beurteilung. Und genügt
auch dafür. die moraliſche Verantwortung denen zuzuſchieben, die
dieſe üble Atmoſphäre durch die politiſche Hetze erzeugen.

Da wird die große Reinigung einſetzen müſſen. Sonſt wird uns
die Selbſtzerfleiſchung die Entſcheidung über den Widerſtand gegen
den Volksſeind erſparen. Daß es hohe Zeit iſt, zeigen die traurigen
Meldungen gus Halle, Hamburg, Stettin, Münſter und München

Ruhrſpenden aus dem Ausland.

ſind weiter zahlreich eingegangen. Jn der Schweiz ſind 5000 Franes
an das Schweizer Kinderhilfskomitee zur Verwendung für Ruhr
kinder abgeführt. Jn Vorarlberg ſoll am 3. Juli ein zweiter Zug
mit 750 Kindern aus dem Ruhrgebiet eintreffen; dort ſind bisher etwa
200 Millionen Mark für die Ruhrhilfe aufgebracht. Der deutſche
Bund in Batavig ſchätzt das Ergebnis der Ruhrſammlung von ganz
Niederländiſch-Jndien auf etwa 25009 30 000 Gulden. Jn Tientſin
haben die deutſchen Firmen auch von ihren chineſiſchen Geſchäftsfreun
den für die Ruhrſpende geworben, ſo daß die deutſche Handelskammer
in Tientſin noch weere 600 Pfund überweiſen könnte

Ia ſind am Dienstag morgen in Berlin zwei Leute feſtgenommen d

en

t J ur Henkerrolle. Wenn das die Jngend iſt, die den Weg zur Freiheit bahnen will,

o n mEngliſche Demonſtration
49. Jahrg.

Frankreich.
Die Luftflottenfrage im engliſchen Unterhaus Fortgeſette franzöſiſche Zaudertaßtiß.

London 27. Juni. (WTB.) Jm Unterhaus machte Premier
miniſter Baldwin eine wichtige Mitteilung betreffend die Verſtärkung
der Luftſtreitmacht zur Verteidigung des Mutterlandes um 34 Ge
ſchwader. Er erklärte, die Regierung ſei zu der Schlußfolgerung ge
langt, daß abgeſehen von der Befriedigung der Bedürfniſſe der Marine,
des Heeres und der Verpflichtung in anderen überſeeiſchen Ländern die
britiſche Luftſtreitmacht eine Verteidigungsluftfloktte zum Schutze der
Heimat einſchließen müſſe, die genügend ſtark ſei, um England aus
reichend gegen Luftangriffe der ſtärkſten Lufſtſtreitmacht innerhalb
von Tragweite zu ſchützen. Eine ſolche Streitmacht müßte organiſiert
werden teils in aktiver Form, teils in Reſerpe.

Entſprechend der Verpflichtung Großbritanniens, wie ſie ſich aus
der Völkerbundſatzung ergebe, werde Großbritannien mit anderen Re
gierungen zuſammenwirken, um die Stärke der Luſtrüſtungen zu ver
mindern nach Geſichtspunkten, die denen des Waſhingtoner Vertrages
ähnlich ſeien. Jedes derartige Abkommen würde die Politik der Ver
ſärkung der Luftſtreitmacht, die in ſeiner (Baldwins) Exklärung dar
gelegt werde, mäßigend beeinfluſſen. Ponſonby fragte, ob dieſer neue
Rüſtungswettbewerb zu gefährlichen Ergebniſſen führen werde. Bald
win erwiderte, er hoffe, daß rechtzeitig ein Abkommen betreffend
Rüſtungseinſchränkungen geſchloſſen werde.

Jn dieſer Rede iſt die Wendung gegen Frankreich unverkennbar.
Durchdringt ſich doch in ihr beides: die Abſicht, die Luſtflotte. auf einen
Stgnd zu bringen, der Englands Machtanſprüchen angemeſſen iſt,

ferner aber auch der Plan, durch internationale Abmachung eine Kon
tingentierung der Luftflotten zu erreichen. Zur Erklärung dieſer
Tatſachen diene uns folgende außenpolitiſche Erinnerung:

Mit Briands Sturz ſetzte die zielbewußte franzöſiſche Gewalt
politik ein, die uns in erſter Linie als Rhein und Ruhrpolitik erſcheint,
die aber im weiteren Umkreis ein verbiſſener Widerſtand gegen die in
Waſhington geſchaffene angelſächſiſche Weltvorherrſchaft iſt. Jn
Europa hat Frankreich auch tatſächlich die Auswirkung der Welt
liquidation im angelſächſiſchem Sinne bisher verhindert; und wenn
am Anfang dieſes Jahres Frankreich eine fünffache Uberlegenheit in
der Luftflotte und eine ſehr beträchtliche Unterſeeflotte ſoklärt ſich daraus vieles r der engliſchen Politik u

England wird ſich anſtrengen müſſen, wenn es ernſtlich den
franzöſiſchen Vorſprung einholen will denn hier handelt es ſich nicht,
wie im Falle Deutſchland oder noch Amerika, um die Zurückdrängung
eines nachkommenden Gegners, ſondern um die Einholung eines
Verbündeten, der die fünffache Uberlegenheit bereits beſizt und im
Wettrüſten alle Vorteile wahrnehmen kann, die England ſeinerzeit
Deutſchland gegenüber hatte. Schon im März dieſes Jahres hielten
es Regierung und Oppoſition für angebracht, vor dem engliſchen Volk,

as noch in den Traditionen ententkiſtiſcher Verbrüderung befangen
war, den Schleier über der tatſächlichen Lage Englands gegenüber
Frankreich zu lüften. Das Wort eines Regierungsbertreters: „Eng
land iſt ſtrategiſch keine Jnſel mehr“, enthüllte die ganze Veränderung,
die die hiſtoriſche Situation Englands gegenüber dem europäiſchen
Konkingent erfahren hat. Man übt jetzt die Nokwehr und man wird
in dieſem Wettrüſten genau wie bei den früheren auch jederzeit bereit
ſein, die Rivalität in ein Bündnis auslaufen zu laſſen. Das muß
man ſich in Deutſchland ſagen, wenn man die merkwürdigen
Symptome verfolgt, die die Entſchloſſenheit der Regierung Baldwin
zur möglichſten Unnachgiebigkeit gegenüber Poincaré beweiſen Die
Lage wird für uns dadurch nicht beſſer, daß England und Frankreich
an Ruhr und Rhein und in der Reparationsfrage gewiſſermaßen das
Probeſtück für ihre große Auseinanderſetzung liefern; denn wie bei
dieſer könnte auch ſchon bei dem Probeſtiſck der Streit in einen Ver
gleich münden, deſſen Koſten Deutſchland zu zahlen hätte, ſo wie in
Waſhington die Koſten des engliſch amerikaniſchen Flottenausgleichs
von den geſamten übrigen Seemächten durch eine erhebliche Zurick-
drängung ihrer Bedeutung getragen wurden. Damit ſoll nur geſagt
ſein, daß wir von einem engliſch- franzöſiſchen Konflikt nicht mehr zu
erwarten haben als von einer Einigung; wir werden wachſam bleiben
müſſen, und jeden Lichtſtrahl nüchtern verfolgen müſſen, der in das
jetzt noch undurchdringliche Dunkel der franzöſiſchen Verhandlungen
mit England fällt

Eine engliſche
Efſen, 27. Juni. (Priv.-«Tel.) Zurzeit bereiſt ein engliſcher Oberſt

mit ſeinem Adjutanten, einem Oberlentnant, das Ruhrgebiet zur Prü
fung der Lebensmittelverſorgung, und zwar, wie verlautet, im Auf
rage der JRK., die die Anregung dazu von Baldwin bekommen haben
ſoll. Der Einwirkung der beiden Offiziere wird es zugeſchrieben, daß
die militarifterte Strecke DortmundHerne ſowie der Bahnhof Dortmund
Süd von den Franzoſen freigegeben wurden. Die Kommiſſion ſprach
auch bei dem Lebensmikteldezernenten der Stadt Eſſen, bei der Firma
Krupp und bei dem Regierungspräſidenten Dr. Grützner in Elber
feld vor.

(Wenn man eine ſolche Unterſuchungskommiſſion in ihrer prakti-
ſchen Wirkung auch nicht überſchätzen darf, ſo zeigt ſie doch immer
hin den freilich verſpäteten Willen Englands zur Milderung der Lage.)
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Tendenz

gegen Paris in Bewegung zu ſetzen.

immer wieder einzuſchärfen.“

ſion unerſucht die Hungerblockade.

Frankreichs paſſiver Widerſtand.
Weitere Verſchleppung der Reparationsfrage zugunſten der franzöſiſchen

Ruhroffenſive.
Auch Frankreich leiſtet paſſiven Widerſtand, allerdings nicht einem

fremden Eindringling, ſondern ſeinem Verbündeten England. Seit
Wochen wartet Engländ auf bündige Antworten auf ſeinen Frage
bogen. Täglich konferiert der engliſche Botſchafter mit Herrn Poin

caré. Aber noch immer hat ſich kein Einverſtändnis über eine gemein
ſame Grundlage geſunden, die einer Ausſprache der beiden Miniſter
präſidenten dienen könnte. Die franzöſiſche Preſſe betont in den letzten
Tagen ſichtlich einen forcierten Optimismus, ſie hob erſt am Montag
wieder den außergewöhnlich freundſchaſtlichen Ton der engliſch fran
zöſiſchen Beſprechung hervor. Aber das alles iſt nur Jronie. Gleich
zeitig ſoll es die franzöſiſche Verſchleppungspolitik geſchickt verſchleiern
Jn London bemüht man ſich indeſſen, alle möglichen Drugmittel

Zuerſt war es die Enthüllung
des „Obſerver“. Jetzt weiſen die Times“ darauf hin, daß die engliſche
Regierung angeſichts der Zunahme aktiver Handlungen von deutſcher
Seite und der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands die lange
Dauer des Meinungsaustauſches mit wachſender Beſorgnis betrachte
Alles das macht aber auf Paris offenbar wenig Eindruck. Herr
Poincaré ſetzt ſeine paſſive Reſiſtenz munter fort, und England kann
daraus die Lehre ziehen, daß auch von ſeiner Seite eiwas Aktivperes
geſchehen muß, wenn es den Starrſinn Poincarés bengen will. Jetzt
erklärt Paris. daß Herr Poincaré zu einer ganz vrivaten Unter
redung mit Baldwin unter Ausſchluß der Preſſe bereit ſei. Aber ob
das wirklich Poincarés Ernſt iſt, weiß niemand. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident Jäßt ſich lange n, und was er ſchließlich ges
wahren wird. ſteht noch völlig dahin eDie Verſchleppung der velgiſchen Kabinettskriſe kommt Poincarg
bei dieſem Manbver ſehr zuſtakten.

Hans Roſe.

der bekannte UBootführer Hans Roſe, der im Kriege als ebe ſie
wie ritterlicher Gegner beim Feind bekannt, bei uns berühmt

Der kapfere Kapitän hat ſich erſt kürzlich einem Zeitung
p.

gegenüber ausgeſprochen über die

Methoden des deutſchen Widerſtandes e
In dem Bericht darüber heißt es Obwohl Roſe mit heißen Zorn von
den Ereigniſſen ſprach und bittere Anklagen gegen die Franzoſen rich
tete, bekonte er doch immer wieder mit großem Nachdruck, daß für de
Bevölkerung des Ruhrgebietes das heiligſte Gebot ſein müſſe, ſich ni
durch ihre Wut zu tollkühnen Taten hinreißen zu laſſen. „We
wir vom Kriegshandwerk etwas verſtehen, wiſſen am beſten,
furchtbare Kataſtrophe wir auf unſer Land entladen würden, wenn wirohnmächtig wie wir nun einmal militäriſch ſind, gegen den h
lichen Kriegsapparat der Franzoſen irgend etwas aktiv unternehme
würden. Der paſſive Widerſtand iſt das einzige Mittel, das I

ekann. Jch weiß, daß es hier und da ſtürmiſche Draufgänger
auch unter meinen früheren Kameraden der Marine und der
Doch iſt dies keine Zeit für ſolchen SelbſtmordHervismus. Eine moe
derne Kriegsmaſchine kann man nicht mit Knüppeln und Beſ en
vertreiben. Selbſt angenommen, daß die zur äußerſten Wut getrieben
Bevölkerung den Eindringlingen eine Bartholomäus- Nacht ten
ſollte was würde die Folge ſein? Jn wenigen Stunden würden ein
paar Geſchwader franzöſiſcher Luftkreuzer hier erſcheinen und das Ruhr
gebiet in Schutt itnd Trümmer legen. Sagen Sie dem amerikaniſche
Bolke, daß in Deutſchland von „kriegeriſchen“ Maßregeln gar keine Rede
iſt. Schon politiſch wären ſolche Handlungen deutſcherſeits nur kata
ſtrophale Dummheit denn mir ſcheint es ſo, als ob die Franzoſen nur
auf einen guten Vorwand warten, um uns den Krieg erklären
können, damit ſie die mitten im Frieden unternommenen Kriegsmaß
nahmen vor der Welt rechtfertigen können. Jch ſehe meine patriotiſche
Aufgabe darin, meinen Landsleuten nach allen Kräften dieſe Tatſache

Der Heimatſchutz gegen Frankreich.
London, 27. Juni. (WTB.) Mit Bezug auf die geſtrige Unker

n e des Miniſterpräſidenten Baldwin über die Luftflotten
politik der Regierung, betont die Preſſe, England müſſe ſicher ſein vor
Luftangriffen. Baldwin müſſe, wenn er eine Vermehrung der eng
liſchen Luftwehrmacht beabſichtige, eine den Mächten des Kontinents
entſprechende Schiffzahl anſtreben. Der ganze Zweck der Vermehrung
der Luftſtreitkräfte ſei. wie der Luftwehrminiſter in Beantwortung
einer Anfrage ansdrücklich erklärte, Heimatſchutz und nichts
anderes

Das bedrohte Geſchäft

Neuyork, 27. Juni. (WTB.) Ein amerikaniſcher Finanz
mann erklärte, es ſei zuviel von der Annullierung der Kriegsſchulden
geſprochen wurden. Durch eine ſolche würde das Geſchäftsleben einen
ſchweren Schlag erleiden und das Vertrauen erſchüttert werden.

11 Million engliſche Arbeitsloſe.

London, 27. Juni. (WTB.) Die Zahl der Arbeitsloſen in
England beträgt am 18. Juni 1300 600, das ſind 3548 mehr als in
der vorigen Woche.

Kraſſin in Berlin.

Berlin 27. Juni. (Priv.Telegr.) Für Mittwoch wird in Ber
lin die Ankunſt Kraſſins aus London erwartet. Kraſſin begibt ſich von
hier nach Moskau, wo er ſeiner Regierung über den Verlauf ſeiner Lon
doner Verhandlungen Bericht erſtatten und vermutlich neue Jn
ſtruktivnen einholen wird, da der engliſch-franzöſiſche Konflikt, obwohl
er die urſprüngliche Schärfe verloren hat, dennoch in London noch nicht
in allen Punkten als beigelegt betrachtet wird. Der Berliner Sowjet
botſchafter Kreſtinſti reiſt an Mittwoch nach Moskau, wo er an der
Dagung des Allruſſiſchen Zenrglexekutivkomitees und des Zentral-
r des Bundes der Spwjetrepubliken teilnehmen wird
dreſtinſti kehrt vorausſichtlich am 10. Juli nach Berlin zurück.
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Um Görges Schickſal
Wie die „V. et meldet, iſt das offizielle Gnadengeſuch für den
zum Tode verurteilten Görges geſtern von der Verteidigung dem Re
viſtonsgericht in Düſſeldorf überreicht worden. Dem Schreiben war ein
Geſuch des Vaters und des Bruders Görges' beigefügt.

Attentat im Wiesbadener Hauptbahnhof.
Wiesbaden, 27. Juni. (Priv. Telegr.) Am Dienstag früh,

kürz nach 5 Uhr, explodierte in der Halle des Hauptbahnhofes vor den
Schalterräumen eine Bombe. wodurch die Schalteranlagen und andere
Einrichtungen des Bahnhofs vollſtändig zerſtört oder ſchwer beſchädigt
wurden. Es ſoll auch Tyte und Verwundete gegeben haben. Einzel
heiten über den Anſchlag fehlen noch.

Nach der „V. iſt wegen der Exploſion einer Bombe auf dem
Hauptbahnhof in Wiesbaden über die Stadt eine Straßenſperre von
824 Uhr abends ab verhängt worden. Jede Ein- und Ausreiſe aus
dem Stadtgebiet iſt geſperrt.

Jn Buer
Buer 27. Juni. (WTB.) Wie die „Buerſche Volkszeitung

meldet, iſt der Redakteur Diebold geſtern morgen von belgiſchen Gen
darmen zur Kommandantur geführt und nach kurzer Verhandlung für
verhaftet erklärt worden. Die Verhaftung iſt erfolgt wegen eines in
der „Buerſchen Volkszeitung“ erſchienenen Artikels: Blutopfer in Buer.
Die Beſatzungsbehörde hat die Aufnahme einer Berichtigung verlangt,
in der es heißt, daß die Getöteten nicht vor 8 Uhr, ſondern um 8,05
Uhr von den belgiſchen Poſten erſchoſſen worden ſeien, als ſie auf Anruf
nicht ſtanden. Stadtrat Dr. Grewe, der geſtern erſt von einer Reiſe
zurückgekehrt iſt, wurde verhaftet und als Geiſel nach Sterkrade ge
bracht wo ſich auch die anderen Geiſeln gus Buer befinden.

Wie wir ſchon geſtern unter den „Letzten Nachrichten“ mitteilten,
würden allein am Montag 6 Deutſche auf der Straße erſchoſſen. Die
belgiſchen Patrvuillen ſchoſſen wahllos ſofort nach Beginn der Sperr
ſtunden auf die Paſſanten. Eine brutglere Beſgtzungsmethode iſt auch
von Marvkkanern nicht zu erwarten.

690 neue Ausweiſungen!
Mainz, 27. Juni. (WTB.) Aus dem Bezirk Mainz wurden

600 Eiſenbahner mit ihren Familien ausgewieſen. Jhr Hausrat wurde
„beſchlagnahmt“

Dorten in Paris.
Paris, 27. Juni. (Priv.Telegr.) Dr. Dorten, dere jetzt in

gris weilt hielt geſtern abend in dem extremnationaliſtiſchen Verein
omité duplex einen Vortrag über das, was er die „rheiniſche Unab

hängigkeitsbewegung“ nennt. Nach dem Vortrag nahm die Verſamm-
lung auf Antrag des rechtsrepublikaniſchen Abgeordneten Ferry der
Mitglied des im Dunkeln blühenden Komitees für das linke Rheinufer
iſt, eine Entſchließung an, in der die Regierung aufgefordert wird, die
angebliche Unabhängigkeitsbewegung im Rheinlande zu fördern.

Furchtbares Verbrechen an einer deutſchen Frau.
Berlin 27. Juni. (WTB.) Aus dem Ruhrgebiet wird ge

meldet Am Sonnabend den 23. Juni wurde die ſiebzehnjährige Ehe
frau eines Bergarbekters aus Schonebeck, als ſie ſich auf dem Wege von
Kray nach Schonebeck befand, von einem franzöſiſchen Eiſenbahner in
Zivil und zehn Soldaten überfallen, mißhandelt und vergewaltigt. Der
jungen Frau wurde das Gepäck mit Lebensmitteln und Betriebsſtoff
im Werte von etwa einer Million Mark, ferner 98 000 in bar weg
genommen.

Eine amerikaniſche Studienkommifſton in Münſter.
Münſter, 27. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Amerikaner Prof.

Hutchinſon und Holder bereiſen zurzeit im Auftrage Hoovers Deutſch
land, um die Ernährungslage zu ſtudieren. Am Sonntag ſprachen die
Herren im hieſigen Oberpräſidium vor und ließen ſich über die Lage
im Einbruchsgebiet unterrichten, über die ſie ſich weiter durch perſön
liche Fühlungnahme mit der Bevölkerung zu vrientieren gedenken.

Eine furchtbare Bilanz.
Seit B. d ilitäri der Ru d d.Angehbrig er Beſangennhe ee Sag gehen r

emtge nach vorausgegangener ſchwerer Foltere re e doh P rich net brtge Wenn
Arbeitnehmer, Private aller Berufe, Kinder in den erſten Lebenstagen,

Greiſe und Greiſinnen über 80 Jahre haben ſeit dem 11. Januar 1923
Haus und Heimat verlaſſen müſſen. 707 Jahre Freiheitsſtrafen wurden

davon allein 486 Jahre über öffentliche Beamte und Angee. Hunderte von Deutſchen ſchmachten in Gefängniſſen und Zucht
häuſern oft unter den entwürdigendſten Verhältniſſen. ber 2500 Zei

ngsverbote, teils für Dauer, teils für vorübergehende Zeit, ſind er
gangen; die noch erſcheinenden Zeitungen unterſtehen Kontrollmaß
n n, die jede freie Meinungsäußerung ausſchließen. Nach amtlichen

llungen einer Denkſchrift des Reichsminiſters Oeſer, wie wir der
Pr. Preſſe Korreſpondenz entnehmen, war die Zahl der Sittlichkeits
verbrechen, die Angehörige der Beſatzungstruppen am Rhein und
an der Ruhr ſchuldig gemacht haben, bereits im April d. J. auf 170
angewachſen. Welch eine Fülle von Schmerz, Leiden, Scham und
Kummer umfaßt dieſe kurze Kberſchrift.

Aunusenpolitiſche Aberſſcht.

Von der Lauſanner Konferenz.

Lauſanne, 26. Juni. (WTB.) Das politiſche Komitee be
ſtätigte heute morgen die verſchiedenen in der letzten Zeit getroffenen

Vereinbarungen, vor allem das Abkommen über die neue griechiſch

nicht

Arbeitgeber unshege n

türktſche Grenze bei Karagatſch, ausgenommen Einzelfragen, die noch das Schickſal des deutſchen Volkes verhängnisvoll ſein müſſen.

von den Sachverſtändigen geprüft werden ſollen. Der neu eingetroffene
bulgariſche Delegierte Mowoff genehmigte die Klauſeln über die An
nektierung Thraziens, proteſtierte aber entſchieden gegen die un zu
längliche Löſung der Frage des bulgariſchen Zu
ganges zum Meer. Die Anerkennung des franzöſiſch-türkiſchen
Nebenvertrages ſoll endgültig durch ein Schreiben der franzöſiſchen
Delegation an die türkiſche erfolgen, in der jenes Abkommen beſtätigt
wird. Das Komitee ſanktionierte ſchließlich auch die engliſch- türkiſchen
Vereinbarungen über die neunmonatliche Friſt für die Moſſulverhand
lungen. Die langwierigen Verhandlungen über die Zulaſſung Polens,
Belgiens, der Tſchecho-Slowakei und Portugals zu den wirtſchaftlichen
Klauſeln des Vertrages gelangten ebenfalls zum Abſchluß. Danach er
klärte die Türkei ſich nur mit der Zulaſſung Belgiens und Portugals
einverſtanden, die Zulaſſung Polens gilt durch die türkiſch polniſchen
Sonderverhandlungen für erledigt. Mit der Tſchecho-Slowakei will
die Türkei beſonders verhandeln.

Noch keine Löſung der belgiſchen Krifis.

Paris, 27. Juni. (WTB.) Das „Jvurnal des Debats“ be
richtet aus Brüſſel zum Stande der Kabinettskriſe: n politiſchen
Kreiſen herrſcht der größte Peſſimismus. Man iſt der Meinung, daß
Theunis jetzt darauf verzichtet, den Widerſtand der Flamen überwinden
zu wollen, und den Auftrag in die Hände des Königs zurücklegen wird.

Engliſche Arbeiterbewegung und Kommunismus.
London, 27. Juni. (WTB.) Jn der geſtrigen Eröffnungs

ſitzung der Jahreskonferenz der Arbeiterpartet wurde der Antrag der
kommuniſtiſchen Partei um Aufnahme in die Arbeiterpartei erneut ver
worfen, und zwar mit 2880 000 gegen 366 000 Stimmen.

e n
Warſchau, 27. Juni. (P. T. A.) Die Außenminiſter Polens

und Rumäniens, Seyda und Luca, haben ſowohl die allgemeine euro
päiſche Lage als auch die Speztialprobleme beider Länder beſprochenund feſtgeſtellt, daß ſich ihre Geſichtepuntte völlig decken.

Gechzig Putſchiſten in Budapeſt verhaftet.
Wien, 26. Juni. (Priv.-Telegr.) Aus Budapeſt wird gemeldet,

daß dort in den letzten Tagen 60 Kilogramm Ekraſit gefunden wurden.
Es beſtand in der Hauptſtadt eine ſogenannte „Kulkurgeſellſchaft der
nationalen Vergangenheit“, die mit mehr oder minder gewaltſamen
Mitteln ſich Geld zu verſchaffen wußte, das zu ganz anderen Zwecken
verwendet wurde, als den angegebenen „kulturellen“. Es wurde feſt
geſtellt, daß Perſonen, die im politiſchen Leben eine führende Rolle
ſpielen und in den Kreiſen der Gömbsös- Gruppe zu ſuchen ſind, an den
Beſprechungen der Putſchiſten teilgenommen haben. Bei einer Haus
ſuchung beim Gemeindegusſchußmitglied Alexander Cſegany hat man
Sprengſtoffe im Gewichte von 18 Kilogramm unter ſeinem Bett ver
ſteckt gefunden. Mehr als 60 Perſonen ſind bereits in den Händen der
Polizei.

Deutſchland.
überall bewaffnete Zuſammenſtöße.

Stettin, 27. Juni. (Priv.-Telegr.) Ein folgenſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und „Jungſtürmern“ hat ſich in Dram
burg Pomm.) ereignet. Die n Dramburg des „Jung
ſturms“ feierte ihr Stiftungsfeſt. Mehrere auswärtige Abteilungen
nahmen daran teil und zogen in geſchloſſenem Zuge du die Stadt
W Feſtlokal. Einige Führer beſaßen Waffen. Die Arbeiter ver
angten die Abnahme der Waffen, doch konnten ſich die Beſitzer durch
Waffenſcheine ausweiſen. Abends kam es dann zum Angriff gegen das
Feſtlokal, wobei auf beiden Schüſſe fielen Ein Arbeiter wurde
durch Bauchſchuß getötet, ein anderer ſchwer verletzt. Auch
bei den „Jungſtürmern“ gab es Verletzte. Das Gefecht dauerte zwei
ar Wen die Schuld an dem Vorfall trifft, ift noch nicht auf
geklärt.

Keine Volksabſtimmung in Hannvover!
Hannover, 27. Juni. (Priv.-Telegr.) Das Direktorium der

Deutſch Hannoverſchen Partei S h in der „Hannoverſchen
Dandeszeitung“ ein Schreiben der Abgg. Alpers und Graf Bern
ſtorff an den Miniſter des Jnnern, in dem es heißt: Die unterzeich
neten Vertrauensmänner und Antragſteller nehmen Kenntnis von der
Mitteilung des Reichsminiſters des wonach eine weitere Zurück
ſtellung des Abſtimmungsautrages ihm unzuläſſig erſcheint und nunmehr fur die Abſtimmung die erſten Sonntage des September in Aus

m genommen werden. Eine Abſtimmung im September iſt aus prak
5 Gründen unmöglich. Da der Reichsminiſter eine weitere Zu

ückſtellung des Antrages für unzuläſſig erachtet, ſehen ſich die unker,zeichneten Vertrauensmänner, ohne dieſe letzte Auffaſſung ſich zu eigen

zu machen, veranlaßt, hiermit ihren Antrag vom 18. September 1922
zurückzuziehen.

Mißtrauensvotum gegen den ſächſiſchen Miniſter Zeigner.
Dresden 27. Juni. (Priv.Telegr) In einer politiſchen Rede

hat ſich der ſächſiſche Miniſter Zeigner eine ſchwere Entglei ſung
zuſchulden kommen laſſen durch Außerungen, die den inneren Frieden

Es iſt infolgedeſſen ein Mißtrauensvotum im ſächſiſchen
andtage eingebracht worden. Die Demokratiſche Partei hat folgende

Anfrage geſtellt
„Nach den über die Rede des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten ver

öffentlichten Berichten, die auch durch ſpätere Erklärungen des
iniſterpräſidenten in weſentlichen Punkten nicht berichtigt worden

ſind, hat Dr. Zeigner dabei Wendungen gebraucht, durch die er ſich in
ſchroffen Widerſpruch zur großen Mehrheit des deutſchen Volkes und
vor allem auch zu Kundgebungen des Reichspräſidenten ſetzt, die aber
darüber hinaus durch ihre Wirkung auf das feindliche h r

er

dieſen e iſt im Volke, beſonders aber in ſeinen verfaſſungs
treuen Teilen, eine berechtigte ſtarke Eregung entſtanden, in der un
verhohlen zum Ausdruck kommt, daß eine ſolche Rede mit dem Amte
des r unvereinbar iſt. Wie gedenkt der Miniſter
präſident ſeine Außerungen mit ſeiner Verantwortlichkeit gegen Staat
und Reich zu vereinbaren

Provinz und Nachbarländer.
Aus der Nachbarſtadt Halle.

Großfeuer. Die neuen Junigehälter. Angeſchwemmte Leiche.
Jn der Nacht zum Sonntag brach in dem Hüttenwerke Trotha

ein größeres Schadenfeuer aus, das den Dachſtuhl des
Raffinierwerkes und ein Baugerüſt eines angrenzenden ues ver
nichtete. Der anſtrengenden Tätigkeit der Feuerwehren gelang es, das
angrenzende Hochofengebäude zu retten und das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Der Ortstarif der Angeſtellten wurde in

emeinſam geführten Verhandlungen für Monat Juni um 160r ozent erhöht. Um den gleichen Prozentſatz werden auch die
ſozialen Zulagen und Lehrlingsentſchädigungen Weſn Am 24. Juni
gegen 9 Uhr abends wurde an rer r überfahrt“, Böllberger
Weg, eine unbekannte männliche Leiche aus der Sagle gezogen.
Beſchreibung: etwa 20—25 Jahre alt, etwa 1,68—1,70 Meter groß,
kräftig, kurzes, ſchwarzes Haar, Anflug von dunklem Schnurrbark, an
der Stirn eine längliche Narbe, vollſtändige Zähne. Bekleidung
hrauner Sportanzug Lettow-Vorbeck. Anzug) mit Bruſttaſche und
braunen Lederknöpfen, Stutzen mit grünen Streifen, graue Strümpfe,
ſchwarzgeſtreiftes Oberhemd ohne Zeichen, weiße Leinenunterhoſe und
neue braune Schnürſtiefel mit auffallend hohen Abſätzen. Die Leiche,
die noch nicht lange im Waſſer gelegen haben kann, iſt nach der Leichen
halle des Südfriedhofes gebracht worden.

Ein Stadtrat von Wittenberge aus Fahrläſſigkeit erſchoſſen.
Wittenberge. Bei einer geſelligen Zuſammenkunft im hieſigen

Ratskeller zwiſchen verſchiedenen Stadträten der Stadt Witten
berge wurde die Polizeiſtunde überſchritten. Als ein Polizeibetriebsaſſiſtent kam, um ſich nach der Urſache der Polizeiſtundenüberſchreitung

zu erkundigen, wurde er zu einem Schoppen eingeladen. Dabei nahm
der Erſte Bürgermeiſter der Stadt Wittenberge die Dienſt
waffe des Poliziſten, zur Hand und beſichtigte ſie. Bei der Rückgabe
derſelben ging ein Schuß los, der den Stadtrat Lehmann ſo
ſchwer traf, daß er ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Die
Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

Großer Banknotendiebſtahl.
Jlmenan. Durch Einſteigen in ein Grundſtück wurden zwei

Brieftaſchen mit einem ſpaniſchen Poſtſcheck aus Madrid in Höhe von
247 Peſeka, eine 5- und eine 2-Dollarnote, 2800 000 A. in Papiergeld,
eine Reiſeetagere aus hellem Leder, ein Paar braune Schuhe (Größe
40), ſowie ein Reiſepaß mit Photographie, auf Max Burghardt lautend,
geſtohlen. Als Täter kommen zwei junge Leute, anſcheinend Wander
vögel oder auch Ruhrflüchtlinge in Frage. Sie trugen graue Arbeits
anzüge, lange Hoſen und Schnürſchuhe. Für Ermittelung der Täter
hat der Geſchädigte eine Belohnung von 1 Million Mark ausgeſetzt.

Unter Kohlen erſtickt.
Leipzig. Ein bedauerlicher Unglücksfall, der das Leben eines

65 Jahre alten Arbeiters forderte, ereignete ſich in einer Leipziger
Brauerei. Jn dem Maſchinenraum der Brauerei befindet ſich
oberhalb der Keſſelanlage der Kohlenbunker, durch den die Kohlen
automatiſch in die Feuerung gelangen. Durch die Witterung der letzten
Tage war die Kohle naß geworden und dadurch wurde das Nachrutſchen
der Kohle in die Keſſelanlage ſtark beeinträchtigt. Als die Kohlen
zufuhr in die Feuerung wieder ſtockte, ging der 65 Jghre alte, ſeit
vielen Jahren in der Brauerei beſchäftigte Arbeiter Schönfelder nach
dem Kohlenbunker, um die Kohle zu lockern. Er war kaum einige
Schritte auf den Kohlen gegangen, als die Maſſe nachgab und den
Arbeiter unter ſich begrub. Der Vorfall ſpielte ſich in einer ſolchen
Schnelligkeit ab, daß es dem Verunglückten nicht einmal möglich war,
einen Hilferuf auszuſtoßen. Trotzdem das Unglück ſogleich bemerkt
und die Feuerwehr glarmiert wurde, kam Hilfe zu ſpät. Die Arbeiter
des Betriebes und Feuerwehrleute ſchaufelten den Verunglückten unter
größter Anſtrengung frei und verſuchten, den bedauernswerten Mann
durch Anwendung von Sauerſtoffapparaten zum Leben zurückzurufen.
Leider waren alle Bemühungen erfolglos der Tod war bereits ein
getreten. Der Unglücksfall iſt auf die Nichtbenutzung der vorhandenenSicherheitsvorrichtungen zurückzuführen. Es beſteht vie Vorſchrift

daß die Perſonen, die Störungen am Bunker beſeitigen ſollen, ſich
vorher anſeilen müſſen. Dieſe Vorſchrift hat der Verunglückte, der
Witwer, außeracht gelaſſen da er ſich anſcheinend zu ſicher in ſeiner
Tätigkeit fühlte

Kleine Rundſchau.
Jn der Merſeburger Straße in Halle, in der Nähe des Riebeckplatzes, ſtieß ein un der Merſeburger Straßenbahn mit einem

Zug der Feuerwehr zuſammen. Der Bahnführer, wurde aus dem
Wagen geſchleudert und verletzt. Jn einem Hauſe der Charlotten
ſtraße in Halle beging ein 21 jähriges Mädchen nach Aufhebung der
Verlobung Selbſtmord durch Gasvergiftung. Nach mehrſtündigen Be
mühungen des Arztes konnte man die Unglückliche ins Leben zurück
rufen. Selbſtmord durch Erſchießen beging in Hettſtedt der aus
Galizien ſtammende Privatmann Jakob Brennſtuhl, nachdem er zu
vor auf ſeinen Schwiegerſohn geſchoſſen, ihn aber nicht getroffen hatte.

Bei einem Sturz mit dem Rade ums Leben gekommen iſt in
Polleben auf einer Erkundungsfahrt der Eisleber Schupo- Unter
wachtmeiſter Vierling. Jm Streite wurde in Halberſtadt in
einer Wirtſchaft der Einwohner Albin A. durch den Handelsmann K.
erſchoſſen. Ein Kalb mit zwei Köpfen erblickte in Kabelitz auf
einer Wieſe das Licht der Welt. Das Tier hat drei Augen, zwei
Ohren und zwei Mäuler.

Biſchof Thietmar,
der Chroniſt der Sachſenkaiſer und des Stiftes Merſeburg.

Von A. O. Reuſchert, Merſeburg.

Thietmar e hyr Sterbetag gibtſtarb 1018 undvierzig Jahre alt. Als Sterbetag gider Merſeburger den 1. Dezember an. Die Biſchofs
chronik ſagt: „Er ging, erlöſt von dieſer Qual babhyloniſcher Gefangen
ſchaft, in das ewige ein, um ewig dort zu wohnen,“ und ſie

von ihm am e e Lebensabriſſes: „Denen, die vor
n war er ein Licht folgenden Vorbild. Was wir Gutes und

chönes beſitzen, ihm iſt es zu danken.“
Beigeſetzt wurde ſein Leichnam in der von König Heinrich I. er

bauten Johanniskirche, wo ſchon vor ihm die Biſchöfe Boſo und Wig
bert ihre letzte Ruhe gefunden hatten. Biſchof Bruno, Thietmars
Nachfolger, ließ die drei Särge, nachdem der Don 1021 geweiht worden
war, in dieſe neue Kirche überführen. Hier ſind ſie im nördlichen Quer
ſchiff, das man ſeit etwa 1500 als Bſſchofskapelle begeichnet, eingeſenkt
worden. Thietmars Grabſtein, eine Sandſteinplatte, iſt erhalten. Von
der Jnſchrift ſind aber nur noch wenige Buchſtaben lesbar. Der
Chroniſt Möbius (um 1600) kannte die Jnſchrift noch. Er gibt ſie
in ſeiner Chronik alſo an:

oben: Reverendus dominus S. Ditmarus Episcopus.
d. i.: Der zu verehrende Herr Ditmar, Biſchof;

unten: Gratia Dei sum, quod sum,
d. i.: Durch Gottes Gnade bin ich, was ich bin
an vechter und linker Seite:

Quid sapiant, faciant, doceant, qui recta sequuntur.
Corde, manu, lingua Ditmari gesta loquuntur,

d. i. Was die Guten mit Herz, Hand und Wort denken, tun und
lehren ſollen,

Das zeigen uns die Taten Thietmars.
Nach der Meinung von Forſchern entſtammt der Stein mit In

chrift einer jüngeren Zeit. Olte (Baudenkmäler) ſchließt dies aus der
rm der Buchſtaben, Kurze (Neujahrsblätter 14) aus der Schreib

weiſe des Namens Ditmar, ebenſo ſchon vor dieſem der Merſeburger
Konrektor Wagner in ſeiner Thietmar- Ausgabe (1807). Rademacher
(Der Dom zu Merſeburg) ſchließt ſich der Vermutung dieſer Schrift
ſteller an und beſtärkt dieſe Annahme noch durch die Bemerkung „Jch
möchte das S sanctus für unmöglich halten (Möbius hat wohl nicht
richtig geleſen) und auf das Wort dominus hinweiſen. Erſt ſeit
c. 1200 wird dieſe Bezeichnung vor Eigennamen üblich, vorher iſt ſie
ſelten im erſten
ſich gar nicht.“Ka Möbius waren die drei Gräber in der Biſchofskapelle bis
1664 etwas etwas erhöht, erſt dann wurden ſie abgetragen; zeitweiſe

eil der Biſchofschronik (geſchrieben 1136) findet ſie

Thietmarſtraße“.

war Thietmars Rüheſtätte ſogar vergraben und vergeſſen. Jm Jahre
1729 wurde ſie wiedergefunden, dann aber tiefer eingeſenkt und das
Grab der Rätin von Zech darauf gemauert. Als 1760 der Dompropſt
von Zech in eben dieſem Grabe beigeſetzt werden ſollte, hat man den
Stein wieder e

An der Südſeite der Biſchofskapelle finden wir auch den Biſchof
bildlich dargeſtellt. Die dem Bildnis beigefügte Jnſchrift gibt die Re
gierungszeit an: Ditmarus annos menses VII dies

Biſchof Thilo von Trotha die Biſchofsbilder malen laſſen.
Von einer Porträtähnlichkeit iſt ſelbſtverſtändlich nicht die Rede, es ſind
Phantaſtegemälde. Bei der großen Erneuerung des Domes in den
Jahren 1883/86 ſind auch die Bilder der Biſchöfe aufgefriſcht worden.

In der Michgeliskapelle, die heute die wertvollen Urkunden des D
Bistums birgt, befand ſich das ſogenannte martyrologium des Biſchofs

Thiekmar; das iſt ein Heiligenkalender, ein Merkbuch des Biſchofs, in
das er Schenkungen u. g. eintrug. Die Merſeburger Biſchofschrontk
erwähnt es an zwei Stellen (I, 40 und I, 44). Das I, 52 genannte
breviarium iſt vielleicht eine Fortſetzung. Das martyrologium iſt nicht
erhalten. Das hier aufbewahrte Buch nennt ſich: liber sacramentorum
ecclesiae Merseburgensis. Es iſt ein ſchön geſchriebenes, mit kunſtvollen
Jnitiglen verziertes Meßbuch. Sein Hauptwert beruht darin, daß man
guf Blatt 38 einige Worte als von n Hand geſchrieben anſieht.
Um ein großes T herum ſtehen die Worte: Sacerdos Dei, remeniscere
Thietmarf, confratris tui peccatoris et indigni, d. i.: Prieſter Gottes,
gedenke deines ſündigen und unwürdigen Bruders Thietmar.

In unſeren Tagen hat man nach dem Biſchof eine neue Straße im
e der Stadt „Thietmarſtraße“ genannt, beſſer wäre „Biſchof

(Fortfetzung folgt.

Thomas Mann über die Idee der Reyublik.

Die vom Kartell republikaniſcher Studenten in München am
25. Juni veranſtaltete Rathenau-Gedenkfeier wurde durch eine Anſprache
von Thomas Mann eingeleitet, in der er als die Jdee der Republik
menſchliche Ganzheit in Vollſtändigkeit, Einheit von Staat und Kultur
bezeichnekte. Die Politik hört im republikaniſchen Staat auf, bloß
Politik zu ſein, ſie wird in ihm zur Humanität. Die Feinde des
republikaniſchen Gedankens halten dafür, daß er dem Weſen deutſcher
Humanikät und ihren Bildungsbegriffen widerſpräche. Wir aber halken
deutſche Menſchlichkeit nicht für ſo etwas Fertiges, Abgeſchloſſenes und
Entgültigſeiendes, wie jenes, wir glauben an das, was man das
deutſche Werden genannt hat, und an die ſchönſte Eigenſchaft des
Deutſchen, ſeine Jnnerlichkeit. Den größten Widerſtand findet der
republikaniſche Gedanke darin, daß der deutſche Bürger und Menſch
das politiſche Erleben niemals in ſeinem Begriffsvermögen aufge
nommen hat. Jſt es deutſch, das deutſche Weſen als der Vervollkomm-

e r en zu erklären? Fehlt ihm nicht vielmehr das objektive, das
politiſche Moment, das man in der Welt Freiheit nennt Humanität
umfaßt beides, Außerliches und Jnnerliches, Gedanken, Gewiſſen und
Dat. Der Deutſche hat ſeinen Bildungsbegriff zu früh geſchloſſen, in
dem er das politiſche Element nicht mehr darin aufnahm.

Thomas Mann hat den Glauben, daß der Deutſche ſein W
noch einholen wird. Er wendet ſich weiter an das Ausland, das die
deutſchen Verhältniſſe ſchlecht kenne und von unſerer erniedrigenden
Lebensnot nichts wiſſe. Er brandmarkte die Ruhraktion des proble
matiſch ſiegreichen Frankreich als vollkommen ſchlecht, wie ſie nicht
ſchlechter ſein könne. Daß die ganze Welt dieſem Willen zuſieht, iſt ge
eignet, jeden Zynismus und jede Philoſophie der Brutalität in

eutſchland zu fördern. Von der geiſtigen Rückſtändigkeit der Regktion
wendet Mann ſich dem Bolſchewismus zu. Auch der Bolſchewismus
iſt eine allgemeine Erſcheinungsform der Depreſſion, weil auch er nicht
Demokratie und Menſchlichkeit, ſondern Diktatur und Terror iſt. Dieſe
beiden ſind es, die die Weltlage kennzeichnen. Große Teile der Jugend
ſtnd erfüllt von dem Gefühl der Weltwende, aber der Humanttfäts-
gedanke trage eine tödliche Ermüdungsfalte an ſeiner Stirn. Was
heute herauskommt, iſt nicht Freiheit, ſondern Bindung, Terror, mit der

Gefahr der Verirrung in den Obskurantismus.
Thomas Mann hält dieſen Zuſtand aber nicht für etwas ernſthaft

Bedrohliches in einem Lande, in dem Goethe, Hölderlein und Nießhſſche
lebten, die zwar nicht liberal, aber keine Dunkelmänner und deren Jdeal
der Menſch wax. Die republikaniſche Jugend begreife, daß Humanität
die Jdee der Zukunft iſt, zu der Europa ſich durchringen, für die es
leben muß, wenn es nicht ſterben will.

Knnſt Literatur Wiſſenſchaſt.
cH Dr. Benzivn Kellermann Am 22. Juni verſchied Dr. Ben

zion Kellermann, Rabbiner der Berliner Jüdiſchen Gemeinde. Er war
ein entſchiedener Vorkämpfer des liberalen Gedankens und ein kern
deutſcher Mann. Als Gelehrter und Lehrer, als Redner und Jugend
bildner war er allgemein geſchätzt, auch in den Kreiſen Andersdenkender.
Dr. Kellermann hatte auch als Philoſoph einen angeſehnen Namen.
In der großen KantAusgabe, die von Hermann Cohen in Gemeinſchaft
mit namhaften Vertretern der Marburger Schule herausgegeben wurde,
bearbeitete Dr. Kellermann die Kritik der praktiſchen Vernunft, die Meta
phyſik der Sitten u. a. Außer zahlreichen Aufſätzen in Fachblättern und
Zeitſchriften und kleineren wertvollen Abhandlungen erſchienen von Dr.
Kellermann als größere Werke: „Die Schriften des Lewi ben Gerſon“
mit ſehr gelehrten Abhandlungen im Anhang, „Das Jdeal im Syſtem
der Kantiſchen Philoſophie“, das nach maßgebendem Urteil in der Kant
Literatur der letzten Jahre mit an erſter Stelle ſteht, und „Die Ethik
Spinozas“. In der Vorbereitung zum zweiten Bande dieſes wertvollen
Werkes hat ihn der Tod zu früh, im 53. Lebensjahre, 1bberufen.
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b Geſellſchaftsleben einnimmt.

Dunke

lungszimmer, An der Ge

Her Vortragende ſollfrüher andere Völker, die ſich in e Lage wie wir jetzt befanden

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 27. Juni 1923

Nr. 148. Seitenicht mehr fern, an dem das deutſche Volk wieder frei aufatmen kann.

La ten i är ſei ä Wetter wMerſeburg und Amgegend. e heete n n27. Juni.
Das 25 jährige Jubiläum als Major der priv. Bürger

Scheiben Schützengilde begeht heute Bäckerobermeiſter Oskar
Häüthel. Die Gilde ehrte ihren bewährten Führer heute morgen
durch ein Ständchen und veranſtaltet heute Abend im Schützenheim
einen Ehrenabend. Die priv. Bürger Scheiben Schützengilde verdankt
Herrn Hüthel die heutige angeſehene Stellung, die die Gilde im hie

Die ihm dargbrachten Ehrungen
ind daher wohlverdient. Gleichzeitig mit Major Hüthel begehen
Kaufmann Carl Chriſt und Bäckermeiſter Weber das 25 jährige
Jubiläum als Mitglied der Gilde. Herzlichen Glückwunſch allen drei

ubilaren!
Weitere Gebührenerhöhung der Poſt imAuguſt. Wir haben ſchon vor einigen Tagen mitgeteilt, daß auch

bie e genötigt ſein würde, alsbald eine weitere Erhöhung ihrer
Tariſe vorzunehmen. Wie wir erfaghren, iſt zu dieſem Zweck der pro
viſoriſche Neunerausſchuß des Verkehrsbeirates für den 3. Juli ein
berufen worden. Das Poſtminiſterium will ihm vorſchlagen zu einer
Erhöhung des Fernbriefportos auf 1000 A ab 1. Auguſt zuzuſtimmen.
Dementſprechend die andern Sätze. Ob man einen ſolchen Sprung
gutheißen wird, erſcheint allerdings nach den Erfahrungen der letzten
Sitzung ſehr fraglich. Um eine Verwirrung des Publikums hintan
zuhalten, ſei ausdrücklich betont, daß dieſe neuen Pläne unabhängig
ſind von der bereits beſchloſſenen Gebührenordnung ab 1. Juli (Fern
brief 300 Der 1000-Mark-Satz wird en nur erwogen.
Inzwiſchen hat das deutſche Volk den ganzen Juli hindurch Zeit, ſich
an den 300-Mark-Tarif zu gewöhnen.

Der Verkehr auf den Eiſenbahnen iſt gegen das Jahr 1918 ge
waltig geſtiegen, er beläuft ſich um etwa 60 Prozent mehr. Eine
der Urſachen wird wohl die regere Wanderluſt ſeitens der Jugend ſein,
aber auch die ausgedehntere Einführung von Ferien für die Arbeit-
nehmer wird ihr gut Teil dazu beitragen, wie überhaupt die Reiſe
luſt viel größer geworden iſt als vor dem Kriege Daß die Fahr
preiſe jetzt erhöht worden ſind, wird der Reiſe und Wanderluſt nicht
viel Abbruch tun. Außerordentlich belaſtet wird die Eiſenbahn durch
den Berufsverkehr, der ihr alltäglich Tauſende von Männern und
Frauen zuführt, die zur Arbeitsſtätte und von dort wieder nach Hauſe
befördert ſein wollen.

Keine Wohnungsbeſchlagnahme in en Eine eEntſcheidung wegen der Beſchlagnahme von Pfarrhäuſern zu Woh
nungen hat der Reichsminiſter der Juſtiz auf Anfrage des Braun
ſchweigiſchen Landeskonſiſtoriums im Einvernehmen mit dem Reichs
arbeitsminiſter abgegeben und gebeten, die Gemeindebehörden darauf

Danach iſt die Beſchlagnahme von Räumen in Pfarr
uſern, Paſtoraten, Kaplaneien und dergl. nicht zuläſſig.

Unkraut ausjäten iſt Men, an der Zeit, denn es wuchert gewaltig.
Schneller und üppiger als die gute Saat pflegt ſich das Unkraut zu
entwickeln. Wer daher von ſeiner Arbeit Erfolg haben will, verſäume
nicht, den Kampf gegen dieſe Schädlinge mit aller Kraft zu führen.t er guch vergeblich zu ſern dem Herkuleskampf mit der Hhdra

leich, da abgehauenen Kopf zwel neue hervorwuchſen, zuletztn ch Ausdauer und angewandte Mühe reichlich. Ein Stück
Feld, ein Gartenfleck von jedem Unkraut ſorgfältig befreit, was iſt das
doch für ein erfreulicher Anblick. Wer aber wartet, bis das Unkraut
zum Blühen und Samentragen gekommen iſt, der wird ſeiner nie Herr
werden. Das Richtige zu rechter Zeit tun, das iſt ein Grundſatz, der
auch da nicht vergeſſen werden ſoll, wo im Kindesherzen ſich Unkraut
eigt; ſo früh wie möglich muß das bekämpft werden, ſonſt heißt esa t: zu ſpät. Dann helfen weder Bitten noch Strafen, noch Tränen,

und Eltern die ſich ſcheuen, ihren Händen weh zu tun, wenn ſie die
Dornen aus der Kinder Seelen reißen ſollen, werden an dieſen Dornen
ſich ſpäter das M verwunden. Darum fleißig jäten zur rechten Zeit!

Das Mann und Königſchießen des Zimmerſtutzen- Vereins
Merſeburg nahm geſtern abend ſeinen Fortgang, und zwar ſollte die
Entſcheidung fallen, wer in dieſem Jahre die Würde des Königs
empfangen ſollte. Schützenkönig wurde, nachdem gegen 6 Uhr das
e beendet war, Bäckermeiſter Bobardt, während die Würde
des Kronprinzen dem Böttchermeiſter Böttiger und die des
Prinzen dem Reſtaurateur Wilfroth verliehen wurde. Der Einzug
der Schützen begann gegen 7 Uhr ihm ſchloß ſich das Heimbringen des
Königs an. Einen vollen Beſuch hatte das im Saale des Strand
ſchlößchens ſtattfindende Konzert aufzuweiſen. Für den Eintritt derhett war ein Feuerwerk im Garten r n Bereits zwei
Stunden vor Beginn hatte ſich eine große Zahl Zuſchauer eingefunden.
Dieſe wurde auf eine harte Probe geſtellt. Erſt gegen 11 Uhr begann
unter den Klängen einer Muſikkapelle das Feuerwerk. Leuchtraketen
durchſchwirrten die Luft, Rot und Grünfeuner erhellten von Zeit zu
Zeit den ſonſt dunklen Garten. Sehr zufrieden mit dem Gebotenen
trennte man ſich nach e Am Donnerstag findet noch ein
e ſtatt, in deſſen Verlauf auch die Preisverteilung vor
ich geht.

Der Geſundheitszuſtand in Merſeburg gibt zurzeit, wie uns
von r fachmänniſchen Beurteilern beſtätigt wird, zu ernſt
lichen Bedenken keinen Anlaß. Vor allem ſpielen die ernſteren Jn
fektionskrankheiten kaum eine Rolle, was bei dieſem unbeſtändigen naß
kühlen Wetter eigentlich ein Wunder iſt. Diphterie und Scharlach
wurden nur vereinzelt gemeldet, Typhus ſcheint gegenwärtig überhaupt
nicht vorzukommen, und auch von der Grippe verlautet nichts, was
Beſorgnis erregen müßte. Jn unſerer großen Not, die ſich natürlich
nach wie vor in den allgemein geſunkenen Lebensbedingungen nur zu
S e e iſt dieſes Ausbleiben ernſter Krankheiten ein gelinder

roſt. ie üblichen Erkältungskrankheiten in leichterer Form be
gegnen natürlich nach wie vor, aber die ſoziale Verelendung bringtLanlreiche Fälle, die früher unbedingt eine Behandlung erfahren hätten,

nicht mehr zur Kenntnis der Arzte.
Elternverſammlung. Die Not der J at nicht halt gemacht

vor den Bildungsſtätten unſerer Jugend. Die Elternſchaft greift zur
Selbſthilfe, die nötigſten Reparaturen an den Schulen auszuführen.
Auch ſoll die Jugend das Schwimmen lernen. Mit dieſen Fragen
beſchäftigt ſich am Freitag den 29. Juni, abends 8 Uhr, im Verſammſei 5, eine Elternverſammlung in der Wind

bergſchule Volksſchule I). Kein Vater und tter darf hier fehlen.
Die Deutſchnationale Volkspartei hatte für Dienstag abend

einer öffentlichen Verſammlung nach dem Tivoli eingeuben Rechnungsrat Eichhardt leitete die Verſammlung, begrüßte
die zahlreich Erſchienenen und erteilte hierauf dem Redner des Abends,

errn Nikolaus einer das Wort zu ſeinem Vortrag Wie
ölker ſich aus tiefſter Not erheben“. Zunächſt entröllte

Bilder aus der Geſchichte, die zeigen ſollten, was

getan haben, um wieder hoch zu kommen. Als Hannibal die Römer
unterjocht hatte und mitten im Herzen des Landes ſtand, war es eine
griſtokratiſche Regierung, die durch innere Kraft, durch eiſernen
Willen und Energie es verſtand, die Maſſen um ſich zu ſammeln und
im gegebenen Augenblick mitzureißen, ſo daß das kömiſche Volk ſich
wieder befreien konnte und das römiſche Volkstum erhalten geblieben
iſt. Auch die Prieſter der Juden weiſen einen ariſtokratiſchen Zug
vereint mit eiſerner Energie und ſtarkem Willen auf, ſo daß es ihnen
auf dieſe Weiſe gelungen iſt, wenn auch kein Land, ſo doch das jüdiſche
Volkstum bis auf den heutigen Tag in aller Herren Länder zu er
halten. Hieran ſollten wir uns ein Beiſpiel nehmen. Eine das
Volkstum geſtaltende und erhaltende Ariſtokratie hat Deutſchland 1806
gefehlt. Dichter und Denker allein ſchaffen kein Volkstum, ſondern
vorübergehend Rauſch. und Begeiſterung, die ebenſo ſchnell wieder
verſchwinden. Die e 1813 war nicht aus innerer Kraft,
eiſernem Mut und ſtahlhartem Willen geboren, ſondern aus der Not
und dem Umſtand, daß die napolevniſche Armee in Rußland vernichtet
war! Unſere jetzige innen- und außenpolitiſche Lage iſt derart ver
zweifelt, daß man annehmen könnte, ein Wunder müßte geſchehen, um
uns aus unſerer bedrängten Lage zu retten. Da iſt es Pflicht aller
deutſchen Männer, den Willen zur Pettung um jeden Preis und mit
jedem Mittel, den Wehrwillen in alle Volkskreiſe zu pflanzen. Wir
müſſen wieder Männer heranziehen, die bereit ſind, eventuell ihr
Leben für deutſches Volkstum und deutſche Ehre zu opfern. Das
deutſche Volk hat ſich in Zeiten tiefſter Not immer wieder einpor

hoben und dieſe geſchichtliche Tatſache gibt uns Troſt, Mut undFraft, auch den Kampf gegen die jetzige große Not Deutſchlands ſieg

reich führen zu können. Zu gegebener Zeit ſind denn auch die Führer
da, wenn ſie wiſſen, das die Maſſen hinter ihnen ſtehen. Keine Hilfe
von auswärts, kein Verhandeln, kein Erfüllen, kein Unterwerfen fann
uns retten wir müſſen uns aus eigener innerer Kraft gepaf nit
Mut und entſchloſſenem Willen von der Knechtſchaft befreien Wenn
wir einig ſind in allen Schichten und Stämmen, dann iſt der Tag

ne
für alle anderen Berufe die n chſtdauer der Fürſorge grundſätzlich

ann Erwerbsloſenunterſtützung nur aus
nahmsweiſe zur Vermeidung unhilliger Härten gewährt werden. Jeder
derartige Antrag bedarf der Genehmigung des Herrn Regierungs

Deutſchnationalen Volkspartei in ähnlichem Sinne wie der Vor
tragende. Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten und dem
Geſang des Deutſchlandsliedes wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Eine brave Tat führte, wie uns erſt jetzt von einem Augen
zeugen berichtet wird, der Schüler Wolfgang Hertzog, Sohn des
Oberbürgermeiſters H. am Sonnabend am Gotthardtsteich aus. Dort
war ein Kind beim Spielen in das Waſſer gefallen und wäre ſicher
ertrunken, wenn nicht H. die Rettung vornahm. Er machte
auch Wiederbelebungsverſuche, die von Erfolg begleitet waren. Still
entfernte ſich der Retter. Die Tat verdient hohe Anerkennung, zumal
weſentlich ältere Perſonen ſich nicht entſchließen konnten, dem ver
unglückten Kinde zu helfen

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hat eine Anderung der Bei
tragsſätze und Lohnſtufen beſchloſſen, die im Anzeigenteile der heutigen
Ausgabe veröffentlicht wird.

Die Vorboten des Kinderfeſtes machen ſich jetzt ſehr deutlich
bemerkbar. Geſtern nachmittag fand auf dem Nulandtsplatz die Ver
teilung der Plätze für die Schankzelte, Losbuden uſw. ſtatt. Jn
großer Anzahl hatten ſich Bauluſtige“ dazu eingefunden, ſo daß, gleich
anderen Jahren, auch dieſes Jahr wieder eine große Zeltſtadt ent
ſtehen wird. Ein großes Karuſſell hat ſich bereits etabliert und wird
ſchon jetzt von unſerer Jugend bewundert. Geſtern nachmittag wurde
von hieſigen Volksſchülern eine Hausſammlung zum Kinderfeſte
vorgenommen. Wie wir erxfahren, ſoll von dieſen kleinen Helfern eine
ganz reſpektable Summe zuſammengebracht worden ſein, ein Beweis
daß trotz der Nöte der Zeit noch immer ein Scherflein für das alte,
liebe Kinderfeſt übrig iſt. Freudeſtrahlend haben die Kinder das Geld
abgeliefert. Hoffentlich hält das ſchöne Wetter, wie heute, an, ſo daß
an einem guten Verlauf des Feſtes nicht zu zweifeln iſt.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg

liegt der heutigen Ausgabe bei und enthält Bekanntmachungen betr.
Teuerungszuſchlag für Schornſteinreinigung, Ausführungsverordnung
zum Reichsmietengeſetz, Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, Ver
bot des Wegwerfens von Obſtreſten, Vergehen gegen die Wohnungsangeerennn Erhöhung der Krankenhausgebühren und Aus
zahlung der Teuerungszuſchüſſe an Kriegsbeſchädigte und Kriegs
hinterbliebene.

Die Erwerbsloſenfürſorge.
Wer iſt unterſtützungsberechtigt?

Von behördlicher Seite wird uns geſchrieben
ber den Umfang der Erwerbsloſenfürſorge, ſoweit dieſe in der

Unterſtützung der Erwerbsloſen beſteht, herrſchen allerlei irrige
Meinungen. Vorausſetzung zum Bezug der Erwetbsloſenunterſtützung
iſt 1. der Nachweis einer längeren gewerblichen Tätigkeit im Laufe
des der Erwerbsloſtgkeit vorhergegangenen Jahres, 2. Verluſt der
Arbeitsſtelle infolge Arbeitsmangels und 3. Bedürftigkeit im Sinne der
Wohlfahrtspflege. Perſonen, die ihre Arbeitsſtelle freiwillig aufgeben
oder aus n welchen Gründen, die in ihrer Perſon liegen, entlaſſen
werden, haben keinen Anſpruch auf Erwerbsloſenunterſtützung. Jn
Ausnahmefällen kann indeſſen nach Ablauf einer mehrwöchigen amt
lichen Frift auch in dieſen Fällen Unterſtützung gewährt werden. Die
Dauer der Unterſtützung iſt durch einen Erlaß des Herrn Reichs
arbeitsminiſters vom 19. April 1923 auf höchſtens 13 Wochen feſtgeſetzt
für ledige landwirtſchaftliche Arbeiter und Arbeiterinnen, Häuer Lehr
häuer, Bergleute, Porzellanarbeiter und -arbeiterinnen, Glasarbeiter,
Zementarbelter, Ziegeleiarbeiter unter 18 Jahren. Elektromonteuer,
Keſſelſchmiede, Kupferſchmiede, Werkzeugmacher, Maurer, Zimmerer,
Stenotypiſtinnen, Buchhalter und Buchhalterinnen ſowie die Ange
ſtellten in erhe und Schankwirtſchaften und hauswirtſchaftlichen
Dienſten, außerdem jugendliche ungelernte Arbeiter und Arbeitkerinnen
einſchließlich Erdarbeiter und Bautagelöhner

Eine Verlängerung der Unterſtützung für Angehörige dieſer Be
rufe iſt nur aus e on Gründen (örkliche Wirtſchaftsbage des be
n Gewerbes) möglich und bedarf jeweils einer beſonderen Ge

migung durch den Herrn Reichsarbeits miniſter Im übrigen beträgt

26 Wochen. Darüber hinaus ka

präſidenten.
Die vielfach verbreitete Annahme, als ob die Erwerbsloſenfürſorge

in der Lage ſei, generell für breite Schichten der Exrwerbsloſen dieſe
Verlängerung zu veſchließen, iſt irrig. Die Beachtung dieſer grund
ſätzlichen Regelung der Erwerbsloſenfürſorge durch die arbeitende Be
völkerung könnte den Fürſorgeſtellen weſentliche Mehrarbeit erſparen

Die Steuerhoheit der Gtüdte.
Eine Entſchließung des Reichstages.

Vor dem Kriege war die Haupteinnahmequelle des Staates wie
der Städte die Einkommenſteuer. Die Entziehung dieſer feſten und zu
verläſſigen Einnähmequelle iſt ſchuld an der ſchweren finan-

iellen Lage der Städte. Ein Nachteil beſteht nach dem neuen
Beſetz auch darin, daß den Gemeinden nicht etwa die Bekräge zurück
gezahlt werden, die ſie aufgebracht haben ſondern daß die Geſamtein
nahmen auf die Gemeinden des ganzen Bezirkes verteilt werden. So
wohl der preußiſche als auch der deutſche Städtetag haben gegen dieſes
Geſetz proteſtiert, aber vergeblich

Jetzt hat ſich tEntſchließung angenommen, daß die Regierung die Steuerhoheit der
Städte wieder in größerem Umfange herſtellen ſolle. Das wäre für
die Städte von außerordentlicher Bedeutung Im letzten Friedensekat
brachte die Einkommenſteuer allein nahezu 70 Prozent aller Steuern
guf, alſo den größten Teil der feſtſtehenden Einnahmen. Die Städte
konnten auch immer damit rechnen, daß dieſe Steuer von Jahr zu

Jahr in ſtetigem Maße ſtieg. Nachdem dieſe Einnahmequelle gefallen
war, mußten die Städte dazu übergehen, die Gebühren in einer Weiſe
n erhöhen, die den Einzelnen übermäßig belaſtet. Und trotzdem iſt es
n keiner Stadt gelungen, den Haushalt auszugleichen. Hoffentlich be
gnügt ſich der Reichstag nicht mit der Annahme der Entſchließung
ſondern ſetzt ſeinen Willen auch in die Tat um

Eingeſandt

(Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel ühernimmt die Redaktion
nür die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Von einem Krankenkaſſenmitglied wird uns geſchrieben
Die allgemeine Ortskrankenkaſſe Merſeburg hat neuerdings nicht

weniger als dreißig Milllvnen Mark für den Bau einer Badeanſtalt
bewilligt. Es muß alſo doch bei der Kaſſe nicht der Geldmangel be
ſtehen, der bei Abſchaffung der freien Arztwahl als Grund
dieſer einſchneidenden Maßnahme angegeben wurde. Wie verlautet,
ſollen auch noch weitere Arzke zuungunſten der vertragstreuen (d. h.
berufstreuen, freien von der Kaſſe micht angeſtellten) Merſeburger
Arzte neu angeſtellt werden, denen eine Beſoldung nach Gehaltsklaſſe
12 verſprochen wird. Es iſt erklärlich, daß bei Bekanntwerden dieſer
Tatſachen neuer Unmut die bei der Kaſſe Verſicherten erfüllt. Denn
in erſter Linie müßte die Kaſſe die Wünſche der Verſicherten nach
freier Arztwahl befriedigen, bevor ſie angeſammelte große Be
träge in der oben angedeuteten Weiſe ausgibt. Vor allem ſchafft die
Takſache Beunruhigung, daß unbekannte Arzte e gezogen werden
ſollen während eine ausreichende Anzahl junger tüchtiger und veliebker
Arzte am Orte anſäſſig iſt. Es wäre doch wohl naktürlich, daß von
einer Merſeburger Kaſſe auch die angeſeſſenen Arzte herangezogen
würden, was am beſten ſo geſchehen könnte, daß der änmal gegen die
Stimmung bei den meiſten Verſichertett begangene Fehler wieder
gut gemacht und die freie Arztwahl wieder eingeführt
würde. Dies ſcheint der einzig gangbare Weg zu ſein

Ein Krankenkaſſen mitglie d.

Tageskalender.

„Donnerstag, 28. Juni.
Schwimnm- und Sportverein 23 Hauptverſammlung im Parkbad

Merſeburger Schwimmerſchaft Verſammlung im Preußiſchen

Adler gliche.TäglichKünſtlerkonzert im Stadt Café

der Reichstag mit der Frage beſchäftigt und eine

B. W. am 28. 6. (Donnerstag) Bald heiter, bald wolkig, nachtskühl tags mäßig warm, ſtrichweiſe etwas Regen 29. 6. e
en zeitweiſe heiter etwas wärmer, zeitweiſe Regen, ſtrichwei

ewitker

S. Raßnitz 26 Juni Trübe Heuerntegusſichten. Auf
den Wieſen ſteht es nicht gut aus das ſchon länger gemähte Gras
durch die Näſſe gelitten, an Ausſehen und Qualität verloren und de
ginnt zu faulen. Aber auch das noch ſtehende Gras, welches wie hin

liegt, beginnt auf dem Boden zu modern. Wärme und trockenes
etter ſind vor allem nötig. Dazu befürchtet man Hochwaſſer, welches

das gemähte Gras fortführen und das noch ſtehende verſchlammen und
verderben dürfte. Die ſonſt beſten Heuernteausſtchten können ſich daher
leicht in das Gegenteil verwandeln

s Aus dem Elſtertale, 26. Juni. Folgen der Näſſe. Jn
folge der andauernden e wird in verſchiedenen Feldmarken
das Auftreten der Kartoffelfäulnis beobachtet, dieſe äußert ſich
nene daß die Samenkartoffel zu faulen beginnt, wodurch die Staude
De ich verkümmert und abſtirbt. Trockenes Wetter und

ärme ſind daher dringend erwünſcht, um eine weitere
Verbreitung der Fäulnis zu verhüten. Der Stand des Ge
treides iſt ein üſppiger, nur will es ſich mehrfach durch den Regen
lagern. Die naßkalte regneriſche Witterung hat auch der Entwicke
lung des jungen Wildes geſchadet. Mehrfach werden junge
Rebhühner, die dem Gelege noch nicht lange entſchlüpft waren, verendet
aufgefunden. Denn jedenfalls hat die „Alte“ die junge Brut meiſt
nicht alle unter ihrem ſchützenden Gefieder bergen können. Unſer Feld
huhn gerade braucht zu ſeiner Entwickelung trockene, warme Witterung,
um im Sande gehörig paddeln zu können. Dem zweiten Satz Jung
haſen iſt es nicht beſſer a auch hier wurden e ejunge Löffelmänner erſtarrt und verendet aufgefunden nſere Jägerſehen nach all dieſem mit Beſorgniſſen dem Feſt entgegen.

Lauchſtädt und Schafſtädt.

O Lauchſtädt, 27. Juni. Achtung für Laſtfuhrwerke und Laſt
automobile! Zurzeit wird die Stagatsſtraße nach w. und
zwar bei Netzſchkau und Knapendorf neu beſchottert. Der Verkehr
mit ſchweren Laſtfahrzeugen iſt deshalb erſchwert, und um nicht Gefahr
zu laufen, feſtzuſttzen in dem Steinſchotter, wie es einigen Geſchirrenbieſer Tage baſſierte, tun die Geſchirrführer gut, einen anderen Weg
zu wählen Empfohlen wird über Vörſtewitz nach Lauchſtädt zu fahren

Lauchſtädt, 26. Juni. Die 1000. Maſchine wurde vor
einigen Tagen in der Land wirtſchaftlichen Maſchinenfabrik von Born

ſchein hierſelbſt hergeſtellt. Aus dieſem Anlaß veranſtaltete der Fabrik
beſitzer in der Stadt Leipzig eine Feier im Kreiſe der Arbeiker, an
welcher auch die Angehörigen der Familie Bornſchein teilnahmen. Es
iſt dies ein Zeichen, welches gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer beſteht, was in dieſer jetzigen Zeit umſomehr zu be
n iſt. Glückauf zu weiterer fruchtbringender Tätigkeit und Er
folgen.

O Lauchſtädt, 26. Juni. Am letzten Sonnabend verſammelten ſich
die ehemaligen 4 Jäger von hier und Umgebung zu einer Be
ſprechung im Ratskeller“ hjerſelbſt, die zahlreich beſucht war. Der
Einberufer, Kam. Meißner- Cracau gab in ſeinen einleitenden
Worten den Zweck der Zuſammenkunft bekannt; vor allem wurde die
am 30. Juni und Juli in Naumburg ſtattfindende Denkmalsweihe
beſprochen. Alle Anweſenden erklärten ſich zur Teilnahme an dieſer
Feier bereit, was beſonders begrüßt wurde. Jm Verlaufe des Abends

wurden die Anregungen zur Gründung eines Vereins in die Tat um
geſetzt und die Gründung einſtimmig beſchloſſen. Als proviſoriſcher
Vorſtand wurden die Kameraden Meißner, Schuſter und Hartmann
gewählt, denen die vorläufigen Arbeiten des neugegründeten Vereins
ehemaliger Jäger und Schützen von Lauchſtädt und Umgebung“ über
tragen wurden. Jn Kürze ſoll eine weitere Verſammlung ſtattfinden,
wozu alle noch fernſtehenden Kameraden eingeladen werden

Dörſtewitz, 26. Juni. Bei der dieſer Tage ſtattgefundenen
Verpachtung der hieſigen Jagd wurde dieſelbe für den Preis von
201 7pfündigen Haſen in der Währung vom 15. November bis 1. De

J. an Herrn S rähn h t hierſelbſt ver
andt

Durch den Gaſtwirt Feldmann in Niederwünſch bin ich aufge
fordert worden, meine Angaben über das fragliche Ruhrkind zu ber
richtigen bezw. zu widerrufen. Beides lehne ich natürlich

ab und bin jederzeit bereit, auch an maßgebender Stelle meine An
gaben zu vertreten. Auch ſtehen die zerriſſenen Sachen Intereſſenten
jederzeit zwecks Beſichtigung zur Verfügung. Die nackten Tatſachen
dürften wohl genügen, wie Feldmann das arme Kind wie ſein eige
nes behandelt haben will. 1. Das er ſich geſträubt hat, überhaupt
ein RPuhrkind aufzunehmen, 2. daß er behauptete, daß Kind ſei ſchon
mit a angekommen, und da er das wußte, hat er von Oſtern
bis zum I. Juni den Mut nicht gehabt, das Kind reinigen zu laſſen,
würde er ſein eigenes Kind auch ſo behandeln 8. daß er das Kind
völlig zerlumpt ſortgeſchickt hat, nachdem es bei ihm die Sachen ab
geriſſen, und er dann auf den Gedanken kam, das Kind einfach abzu
ſchieben und dieſes auf öffentlicher Karte an die Eltern ſchrieb be
weiſt keinesfalls eine liebevolle Pflege. Vor allen Dingen ſind ſeine
Angaben wonach das Kind verlauſt und zerlumpt zu ihm gekommen
ſein ſoll un wahr wie aus einem Brief der Mutter an die Pflege
ſchweſter gerichtet zu erſehen iſt. Jch überlaſſe das Urteil der Offent
ichkeit. Otto Seidel, Kleinlauchſtädt.

Mücheln und Aimngegend

Unglücksfall auf dem Franklebener Bahnhvof.
Auf dem Franklebener Bahnhof ereignete ſich heute vormittag ein

bedauerlicher Unglücksfall. Der auf der Strecke beſchäftigte Arbetter
Sauer bemerkte das Herannahen einer Maſchine nicht, die ihn um
fuhr. Glücklicherweiſe geriet er nicht unter die Räder, doch erhielt
er eine Kopfverletzung, die ſeine Überführung in das Krankenhaus
notwendig machte

Vermiſchte Nachrichten.
Die Monſtrayz in Münſter geſtohlen.

Aus Den an i. W. wird berichtet, daß ſeit geſtern die welt
bekannte Domſchatz -Galenſchi-Sonnen-Monſtranz ver
mißt wird, das wertvollſte Stück des Domſchatzes, das einen Milltar
den Wert darſtellt, weil es aus reinem Gold hergeſtellt und mit koſt
baren Edelſteinen geſchmückt war. Unter den Edelſteinen befindet ſich
ein beſonders großer Rubin. Die Monſtranz war er am 11. Juni
perwendet worden. Als ſie geſtern gebraucht werden ſollte, war das
Etui in dem ſie aufbewahrt wurde, leer. Die Monſtranz war 66
Zentimeter lang und ſchon im Frieden mit 1 Million Mark n

Auf die Wiederfindung iſt vorläufig eine Belohnung von 8 Mill.
Mark ausgeſetzt worden.

Die Bauern gegen die Marktgerichte. e
Frankfurt 27. Juni. Das Marktgericht hatte in den letzten

Tagen auf dem Gemüſemarkt Beſchlagnahmungen, Beſtrafungen und
guch einige Verhaftungen wegen angeblich wucheriſcher Ausbeutung des
kaufenden Publikums vorgenommen Infolgedeſſen beſchloſſen die Ge
müſebauern Frankfurts und der Umgebung, den Markt ſo
lange nicht zu beſchicken, als die Verhafteten ſich im Gericht
befinden. Sie verlangen außerdem für die Gerichte die Zuziehung von
Sachverſtändigen

Der Kontrolleur als Poſtmarder.
München 27. Juni. Das Schwurgericht München hat den vormaligen Oberpoſtinſpektor Pfaffruger von München, der
von 1920 bis 21. Februar 1923 Auslandsbriefe und auch Warenproben
aus den von ihm kontrollierten Poſtbeuteln unterſchlug und es nament
lich auf Dollarbriefe aus Amerika le hatte er hat auch etwa
über 1000 Stück Poſtpaketidreſſen unterſchlagen, um ſo wertvolle Marken
u erlangen wegen fortgeſetzten Vergehens im Amt zu 6 Na b
uchthaus und 100 000 Geldſtrafe und zu 10 Jahren Ehr

verluſt verurteilt

Ein Fund aus dem 30 jährigen Kriege
München, 27. Juni. Ein Schatz aus dem 30 jährigen Kriege

Gold und Silbermünzen von der Wende des 16. zum 17. Jahrhundert
a in einen Dorfe zwiſchen Regensburg und Straubing in mehrerer
Kupfergefäßen gefunden worden. Ein Streit zwiſchen dem Finder
und deſſen Bruder, dem der Acker gehört, ſoll vor Gericht kommen. De
Schatz wird auf Milliarden bewerket.
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seien Werſebrrger Kokreſyendent Grebenanzgade Schefftädier Zeitangh. Miiwegh den e Juni 1923. Str. 148.Ein Wenn im Atnagebiet.

Nach einer Meldung aus Rom iſt auf den Feuerausbruch des Atna
ein Wolkenbruch gefolgt, wie man ſich an einen ähnlichen ſeitSe eerekee nicht erinnert. Das Waſſer fiel mit unheimlicher Gewalt

auf den rauchenden Berg nieder und die Blitze und Donner erinnerten
nrit ihrem Höllenlärm an die erſten Stunden des Ausbruches des Atna.
Ein ſtarker Sturm verteilte Staub und Aſche überallhin.

Profeſſor Barbagallo iſt es gelungen, das Obſervatorium auf dem
Atna zu erreichen. Ex fand es vollkommen zerſtört vor. Das Gewölbe
iſt eingeſtürzt. Die Fußboden weiſen gefährliche Sprün auf. Die
Außenmauer iſt zuſammengefallen. Die Jnſtrumente ſind faſt reſtlos
aus den Faſſungen geriſſen. Dieſe Zerſtösrung hat mit dem Ausbruch
direkt nichts zu tun, ſondern iſt das Werk eines plötzlichen ſtarken Erd
bebens, e Zentrum in einem der ausbrechenden Krater zu ſuchen
iſt. Barbagallo hat auch feſtgeſtellt, daß der 1818 erloſchene Kraterwieder in hochſter T Tätigkeit iſt. Der kühne Gelehrte ſtellte außerdem

guf dem Grunde des Kraters noch 15 neue Offnungen feſt, die Lava
gusſpeien.

8 Perſonen getötet, 53 verletzt.
London, 27. Juni. (Priv.-Telegr.) Nach einer Reutermeldung

wurden bei dem Hochbahnunglück in Neuyork insgeſamt acht Perſonen
getötet und 53 verletzt.

Die beſtohlenen Abgeordneten.
Berlin, 27. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Berliner Wohnung des

Landtagsabgeordneten Negenhorn wurde geſtern von Einbrechern heim
geſucht. Geſtohlen wurde ein Koffer mit ſämtlichen Anzügen des Ab
geordneten und eine lederne et mit Wertgegenſtänden im
Wert von 45 Millionen Mark.

Für 50 Millionen Mark Holz geſtohlen.
Bisher unermittelte Diebe haben in den Forſten Ringelah, rund Eier gefälltes, r Laugholz, das einer Holzgroß-

handlung gehörte, im Werte von Millionen Mark abgefahren. Die

Ein Dampfer auf glippen gelaufen

r e 26. Juni. Priv.- Telegr.faxer le e iſt zwölf Meilen nördlich Bermuda aufKlippen gelaufen. Die Paſſagiere und
gelandet. Es iſt zweifelhaft, vb der Dampfer geborgen werden kann.

Fahnenweihe mit Schlägerei.
Hamburg 26. Juni. (Priv.-Telegr.)

Vereins Stahlheim, Ortsgruppe Groß Hamburg, die für Hamburg
auf Grund des Schutzgeſetzes verboten worden war fand am Sonntag
auf preußiſchem Boden in Wandsbeck ſtatt. Nach der Feier dieohne Zwiſchenfall verlief, kam es zwiſchen abmar e Teit
nehmern und Angehörigen der Vereinigung e n k. zu Zu
en de de und zu einer Schlägerei, wobei mehrere Per
vnen verletzt wurden.

Raubzüge von Eiſenbahnbeamten.
Frankfurt, 27. Juni. Die Fälle, in denen wer Diebſtähle

vom Eiſenba nperſonal verübt werden, mehren ſi
Kürzlich wurde wieder ein großer Diebſtahl entdeckt:
kam ein Leerzug an. Das
haltenden Güterzüge und entdeckte dabei zwei große Ballen Läufer
ſtoffe, die einen Wert von vielen Millivnen Mark hatten. Die Stoffe
wurden unterwegs in einem Walde abgeworfen, wo ſie die Teil

nterſuchung ergab
daß das geſamte Zugperſonal vom Slemntiviü rer bis zum Bremſer
nehmer der Raubzüge ſpäter auffanden. Die U

an den DiebſtählenEine Marine- Garniſonkirche als Ruhmeshalle.
Die Stadt Wilhelmshaven hat ihre Eliſabethkirche, die be

malige Marine-Garniſonkirche, als Gedächtnishalle zur Erinnerung
an die im Weltkrieg gefallenen 85.000 Mann der Marine in vorbild-
lich ſchöner und würdiger Weiſe hergerichtet. Man hat. ſich nämlich
darum bemüht, die Wappen all unſerer ruhmreichen Schiffe einſchließ
lich des Handels-UBoots Deutſchland zu bekommen, umGotteshauſe aufzuhängen. Weiter ſind neben anderm in einem kunſt
voll ausgeſtatteken Buche die Namen der Gefallenen aufgegeichnet.

eteiligt war.

Der Hali
Beſatzung ſind wohlbehalten

Die Fahnenweihe des

letzter Zeit.n Honnef
rſonal dieſes Zuges unterſüchte die hier

ſie im

dem Gedenkwort des Großadmirals v. Tirpitz heben wir folgende
veherzigenswerte Mahnung hervor:

„Der der über unſerem Volke ſeit Arminius Zeiten liegt
und dem ſchon Tacitus Ausdruck gibt: die Deutſche können nur durch
Deutſche beſiegt werden, iſt noch nicht von uns genommen. Durch
Arbeit und beſonders durch Arbeit an uns ſelbſt können wir den
Fluch löſen, Schulter an Schulter müſſen wir unſern Feinden rings
Um und der Zukunft entgegengehen. Nicht Schwatzen und a
patriokismus hilft, ſondern Arbeit und ſchweigende Tat.“

Unglück auf der Brookliner Hochbahn.
Neu y ork, 26. Juni. (Prip.-Telegr.) Geſtern ſtürztenBreotunen Geſchäftsviertel zwei Hochbahnwagen auf die Straße

Schuflknaben als Diebe. Jn Tangerm ün de würden zehn
Schulknaben feſtgeſtellt, die ſeit Wochen aus den im Elblagerſchuppen
lagernden Reis und Kakapſäcken beträchtliche Mengen Reis und
Kakaobohnen vriginelle Weiſe geſtohlen n Sie krochen
unter den auf Pfeilern ſtehenden Lagerſchuppen und ſchnitten durch die
s en der Dielen, die ſich durch Zuſammentrocknen des Holzes ge

et hatten, die Säcke an und fingen die herausſtrömenden MengenAn und Kakaobvhnen auf.

Ein Goldfeld in DeutſchOſtafrika. Nach einer Meldung der
„Daily Mail aus Dar-es-Salam wurde in der früheren deutſchen
Kolonie DeutſchOſtafrika zwiſchen dem e und dem Njaſſaſee ein weit ausgedehntes Goldfeld entdeckt. Nach dem neuen
Goldgebiet ſind zahlreiche Goldſucher abgegangen, darunter viele Be
amte, die ihre Arbeit im Stich gelaſſen haben.

im

Leitung Franz Rößner.Berantwortltch: Vr. phüi. Stegfried Berger für ven bolktiſchen Tetl,
Kunſt und Litergtur; Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver

Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil.ſämtlich in linSerliner Vertretung: Watter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laudacher Str. 85.
Druck und Verlag der irma h. Rößner in Merſeburg.
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miſchtes und Sport;

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
n Verantwortung über
e jedoch werden dieWünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Jung. ſolid. Handwerkerſucht einf. möbl. Zimmer.
Erwünſcht iſt, daß alle vor
kommenden Arbeiten eines
Junggeſellen mit übernomm.
werden können. Am liebſt.
bei älteren alleinſteh. Ehe
paar od. Frau. Wäſche und
Federbett wird geſtellt. Gute
Vergütung, entſprechende
Belohnung demjenigen, der
mir ein ſolches nachweiſt.
Ang. u. 1719 an d. Exp. d. Bl.

Hohe Belohnung
zahle ich demjenigen, der J
jungem Ehepaar 2 leere
Zimmer verſchafft. Ang.
unter 1718 an die Exp. d. Bl.

Zwei jg. Grubenarbeiter
ſuchen gemeinſame Schlaf

ſtelle in Groß Kayna oder
Umg., geg. Deputatbriketts.
Zu erfragen bei Koſe, Gr.
Kaynga, Kantine I.

o hnungstauſch t
taufch. geſucht geg. e
Ang. u. 1725 an d. Exp. d. BHals nnd
in Merſeburg mit Tor
einfahrt, großem e h
großem Obſt und Gemüſe
Gatten, iſt an zahlungs
fähige Käufer zu verkaufen.
Ang. u. 1723 g. d. Exp. d. Bl.

Paffende
Bauſtelle

bis 1 Morgen groß, zu
kaufen geſucht. Angeb. u.
1713 an die Exped. d. Bl.
TGuterh. dkibl. Anzug,
paſſ. f. 17jähr., zu kaufen
geſucht. Angeb. mit Preis
Unter 1705 an die Exp. d. Bl.

Hiano
zu kaufen geſucht. Für erſt
klaſſige Jnſtrumente zahle
bis 6500 000 Mk.
Weidner, Magdeburg,Bahnhofſtraße 20.

Geldſchrank
zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 1728 an d. Exp. d. Bl. erb.

Einige Spiegel
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 1714 an die Exp. d. Bl.

S iſt mit der des ebſtahls beſchäftigt.
e

W., K. u. Zubeh. zu n

Die glückliche Geburt
eines Kräftigen

Sonntags- dungen
zeigen in dankbarer Freude an

SS

ingenteur

Ernst Buttner und Frau
Elisabeth geb. Duval.

Zorbau/ Mächeln, Bez. Halle
den 24. Juni 1923.

Geſtern früh verſchied nach langem Leiden
mein innigſtgeliebter, unvergeßlicher Mann, unſer
auter, treuſorgender Vater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Maurer

Ter Safarmücit
im Alter von 34 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Frau Minna schmlat geb. Hempel und Kinder.

Zöſchen, den 27. Juni 1923.

digung nPersteigerung!
Am Freitag, den 29. 6., 11 Uhr vormittags findet

Verſteigerung eines reparaturvedürftigen

Elektrodrehstrom-Hotors
(660/380 Volt, Kurzſchlußanker) auf dem Kaſernen
hofe ſtatt.
Verwaltungsstelle Schutzpolizei Herseburg.

Verſteigerung!
Wegzugshalber verſteigere ich im freiwill. Auftrage

am Freitag, den 29. Junf d. Js., ab nachmittags 4 Uhr
im Grundſtück Annenſtraße 18 in Merſeburg öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung u. a.

Vertiko, Kleiderſchrank, Sofa, Kommode mit
n 6 Rohrſitz- und 4 Holzſtühle, opalen und
and. Tiſche, Wanduhr, Spiegel, KüchenTiſch, Bank
und Regale, Geſchirr, Bettſtelle m. Matr., Waſch
gefäße (Wanne, Brühfäſſer), Lampen, großer u. klein.
Handwagen, ſonſtige Wirttſchaftsgegenſtände.

Alles gut erhalten. Beſichtigung ab 3 Uhr.
Albert Franßke, beeid. Auktiongator, Lindenſtr. 11, Tel. 685.

rn innern Hersehſ.
Tauſche meine neuzeitlich vorgerichtete 3-3immer

I Wohnung mit Gas, Slektriſch und Telephon J
ji 5 9 Zimmer Wohnung. Umzugskoſten j

u
owie Abfindung von 1--3 Millionen Mark

wird gezahlt. Angeb. unt. 1697 an die Exped. d. Bl.

e SEinige Regale s
und Ladentiſche

zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 1715 an die Exp. d. Bl.

kin Porgertenpin

nur aus Privatbeſitz zu
kaufen geſucht. Angebote

unter 1718 an die Exp. d. Bl.

1 H. u. D.-Rad
mit Freil. z. k. geſ. Ang.unter 1707 an die Exp. d. Bl.

Hölbhoher Kptewaner

preiswert zu verkaufen.erfragen in der Exp. d. St

Nähmaſchine
gebraucht, gut erhalt., n
wert zu verkaufen. Auch
Lebensmittel werden mit in
Zahlung genomm. Beſichti
Weg vormittags 8-11 Uhr.

o ſagt die Exped. d. Bl.
Täglich T Ltr, Ziegen
milch gibt ab
Schröter, Lauchſt. Str. 34, I.

15--20 Ztr.
Wieſenhen

zu verkaufenGemüſeban Riſchmühle. l

hohe Belohnung
demjenigen, der mir (geb. kinderl. Ehepaar)

2 Zimmer
(leer oder möbliert) nachweiſt oder abgidt.
Gefl. Angebote unter 1724 an die Exped. d. d

a finden nachweisbar die beſteKlein Anzeigen
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.
ch ein Zwei 10 enbbt alle

Zernent enS den Sieg Ziegenböck c
Gartenſtr. 1117. zu verka

fie Mann ung ine
zu verkaufen

Creypau Nr. 4. Fährendorf Nr. 3

e Bücher und Bilder

thek oder Sammlung gegen gute Bezahlung geſucht.
Genaue i J uöglichſt mit Preiſen unter

M 5327 an die Exped. d. Bl.

Stiche, Miniaturen, Zeichnungen, Autographen, gutes
altes Kunſtgewerbe jeder Art, am liebſten ganze Biblio- Kleine Anzelgen

denen ſich Kintragungen führende Perſönlichkeiten auſchließen.
Allgemeine Oretrantentaſe Merſeburg

Durch Geſetz vom 27. 3. 28 iſt eine Aenderung der Berechnung der Beiträge
vorgeſchrieben und durch Verordnung vom L. 6. 23 iſt die Höchſtgrenze des Grund
lohnes auf 24 000 M. feſtgeſetzt. Der Vorſtand und der Ausſchuß

Aus

haben daher eine

Aenderung der Beitragsſätze und der o hloſſen zwar wie folgt

S S Entgett. für BeiträgeG S den Tag die Woche den Monat das Jahr e tägl.

M. M. M. B. M. Wa 400 Lehrlinge ohne Entgelt 2160 501b 600 bis 900 bis 6300 bis 27000 bis 324000 315 45

2 c 1600 576909 630 993 1800 24600 16800 72000 864000 945 135 34 80600 3800 26600 114600 1368020 1575 225
5 4800 60090 442000 180000 2160000 2520 3606 7500 9060 63000 277090 3682400 3927 561
7 10500 12800 69600 384000 4608055 5502 7888 15000 174c0 121800 522000 62640 7875 1125
9 20000 22800 159600 684000 8208050 10500 150010 24000 über 22800 über 159500 über 684000 äber 8208000 12600 1800

h kann, ſind die Arbeitgeber verpfli chtet,
2. 7. 23. der Kaſſe binnen einer Woche einzureichen.

Es wird noch bemerkt, daß bei Errechnung des Grundlohnes der Wochen
verdienſt durch 7 und der Monaisserdienſt durch 30 geteilt wird.

Merſeburg, den 25. Juni 1923.

Empfang genommen werden.

Der

Die Tabelle über dieſe Aenderungen kann im Kaſſeniskal ab 2. 7. 28s in
Die neuen Beitragsſätze treten mit Wirkung ab S

2. 7. 23 in Kraft, dagegen ändern ſich die Leiſtungen erſt ab 16 7. 23. S
Damit die Einreihung der Mitglieder in die richtigen Lohnſtufen erfolgen

die Meldung über den Arbeitsverdienſt ab

e Otto Dietzel

eheeines Seifenpulvers legt in ſeiner

fachgemäßen Zuſammenſetzung
Seifenpulver und Seifenpulver iſt
ein großer Anterſchled! Es legt
auf der Hand. daß minderwertige
Erzeugniſſe der Wäſche nicht naſts

o

und

t

Hentel's bellebtes Seifenpuiver
ein Seifenpuiver von groser Er
giebigkeit u. hervorragender Waſch
wirkung. Seine Verwendung ſichert
ſorgfältige Behandlung der Wäſche

billiges Waſchen
n

Willy Baumann, Clobikauer Str. 8

T e m

Koggerfutfermehl
9

empfiehlt

4
S

erseharger
Sehwinwersehaſt

Donnerstag, den 28. Juni,
abends 8 Uhr
Monatsverſammlung
im „Preußiſchen Adler“.
Erſcheinen iſt z Syr

Der Vorſtand.

Strichjacken

JumperSnend jacken
preiswert zu Jan bei

Emma Nürnberger
Brühl 7

haben den beſten Erfolg im
l Merſebg. Korreſpondent.

Schwimm
und Sportverein

Merſeburg 23.
Donnerstag den 28. Juni,
Haupt Verſammlung
im Vereinslokal Park
bad“. Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder erforderlich.

Der Vorſtand.

Wer hessert
Wäsche aus?

Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Landwirtsſohn
Verwalier, 29 Jahre, ſucht
wegen Mangels an paſſend
Damengeſellſch. Landwirts
tochter kennen zu lernen, wo
Gelegenheit zur Einheirat
möglich iſt. Größe des Gütes
gleich. Nur einſtgemeinte
Angebote möglichſt mit
Bild) erbeten unter 1720 an
die Exped. d. Bl.

tänzerin ſein.

Jung Mann,
25 Jahr alt, fucht
guf dieſem Wege die

Bekanntſchaft einer
Dame von 21—25 J.
imtre Heirat nicht aus
geſchloſſen. Nichttänzerin
beboörzugt. Angebote unter
1722 an die Exped. d. Bl.

Junger Herr,
Nichttänzer, 24. Jahr alt,
wünſcht die Bekannt
ſchaft eines ordentl.

Seilbige muß auch NAlles Hehere

dann durch SBrieſe. Angeb.

als Lernende
geſricht. Schulzengniſſe

unt. 1721 an die Exp. d. Bl.

Zimmermaädchen
ſofort geſucht

Müllers Hotel.
Zone Auetrigen
ſucht Kleinert,glei Ritehet 13.

Weresseeg

anſtändigen Mädels
Alter 18 Jahr, zw. ſp. t S

unt. 1726 an die Exp. d. Bl D.

Jünger. Fräulein f

für hieſiges Kontor ſofort S

Gehaltsanſprüche. Angebote

Migrin- Extra

Stadt-Oafs.
Täglich ab 7 Uhr

Künstler-Konzert!
in vornehmer Ausfäührung-

Sonntag den I. Ojenstag.
len 3., u. Sonntag den

8. Juſi. nachm. 3 Vhr 8
flach- und

Hnderms Rennen

Gesamtpreise:
35

e ch der lMindeſtAusſchankpreis ro Glas
einheimiſcher Biere auf Mk. 1500.

Verein der Gaſtwirte und Saalbeſitzer

von J undS

Prste Hersehurger Böhl

Emil Mende Sohn
Fernruf 348 Johbannisstr. 12 Gegr. 1895

Schuhreparaturen
werden in eigener Werkstatt bei
Verwendung nur allerbesten Materials

in Kürzeeter Zeit ausgeführt.

9 5 89 e äh

e
Von Sonntag, den 1. Juli ab empfehle ich einen

ſehr großen Transport beſter ausgeſuchter

Alhe, Fülven

IAuchhuln.
Borzügl. Priegnitzer

Milchvieß.eydenreſeh, e Crumpa bei Mücheln

Telephon Nr. 39. Telephon Nr. 39.
Von Freitag, den 29. d ab ſteht wieder eine friſche

e J Auswahl prima junge,hochtragende, Altmärker

M

e preiswert zum Verkauf.
e

e T n hon 32.
ſtellt einz C. Mö e

pfeifen es von den Dächern,
dass Schuhputz

mit Garantie Staniolblatt der har
samsts ist.

braun, Leſh und Welß.Sepviarr,
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Die Natonalſogiaſſſten.

Eine „urſprüngliche Volksbewegung“ will der Nationalſoziglismus
ſein, er verheißt Befreiung und Beſſerung der Lage, er tritt dauerndropagandiſtiſ vor, t einen Führerkultus um Hitler, terrori
e ſie bayeriſ vie ine und ſo fragen wir uns einmal in
Ruhe: wo kommt dieſes ſeltſame Gebilde ſozialiſtiſcher und nationg
liſtiſcher Kreuzung eigentlich her?

Die Vvrläufer der „Bewegung“
finden wir bereits in terreich, wo anfangs der 90 er Jahre
K. H. d und Schönerer in ihrer deutſchenationalen Bewegung ähn
liche und gleiche Forderungen an den Mann zu bringen verſuchten. Der
Streit Wolf-Schönerer ſprengte 1902 die alldeutſche Partei in Hſter
reich und die ihr angeſchloſſene deutſche nationale Arbeiterbewegung
1904 erfolgte ihre Neugründung als „Deutſche Arbeiterparbei“. Das
Trautenauer Programm, mit der Forderung der Vergeſellſchaftung der
Produktionsmittel, wurde aufgeſtellt; die Erfolge waren gering. 1918
prägt ſich der ſozialiſtiſche Charakter auch im Namen ſtärker aus, durch

den Titel Na n Deutſche Arbeiterpartei. Nach derRevolution wurde die Bewegung von Oſterreichern auch nach Deutſch
land verpflanzt, im Auguſt 1920 erfolgte auf, einer e inSalzburg die Vereinigung aller e Deutſch Hſter
reichs, des Deutſchen Reiches und der Tſchechei. Die Nationalſozialiſten

von heute haben alſo nichts zu tun mit dem 1896 von Naumann und
Gerlach gegründeten ln um en Verein. Dieſer trugeine ſtarke Betonung des ſozialen und demokratiſche politiſchen Elementes
in ſich und fand ſich 1902 mit der Freiſinnigen Vereinigung gemeinſam
in einer Partei zuſammen.

Das Programm
Das Programm, eine unorganiſche Miſchung aus ſozialiſtiſchen

und chauviniſtiſchen Beſtandteilen, iſt zuerſt von dem Jngenieur Jung
(Prag) aufgeſtellt worden. Der Oſterveicher Hitler aus Bünden
importierte es in Bahern und brachte es im Nürnberger Programm
vom Februar 1920 in 25 Theſen, die zur Agitation zurecht gemacht ſind.
Kulturfragen werden darin kaum berührt. Jn religisſen Dingen will
man „poſikives Chriſtentum“ ohne konfeſſionelle Bindung S
t Chriſtentum ſoll aber auch deutſch ſein und volkskirchlich. Es

ißt da im Programm:
„Der ſtarre Zentralismus und der internationale e Be aller

chriſtlichen Kirchen, vor allem aber der römiſchen und die Bibelgläubig
keit der lutheriſchen Kirche ſind die ausgeſprochen jüdiſchen Züge im
Kirchen Chriſtentum. Unſer Streben faſſen wir kurz unter dem Namen
„Volkskirche“ zuſammen. Wenn wir von einer deutſchen Volkskirche
veden, ſo denken wir dabei an eine Verſchmelzung der beiden in deutſchen
Landen ausgebreiteten Kirchen. Sie müßte im Losſagen vom römiſchen
Zentralismus, dem internationalen Geiſt und dem Alten Teſtament,
dieſen e jüdiſchen e beſtehen und das Werk deutſcher
Prieſter ſein, die ihr Volk lieben und von ſeinem Geiſte durch
drungen ſind.

Dieſe unklare und häßliche Stellungnahme zu den beſtehenden
Kirchen kann man nur vegreifen, wenn man ſich klar macht, daß der
Nationalſozialtsmus tatſächlich rein negativ eingeſtellt iſt. Er
leitet alle s von der Judenfrage ab. So auch dieſe verſchwommenen
Redensarten von der Volkskirche.

Die Negation als Grundlage des Programms“ wird gerade an
dieſer Wendung ſichtbar!

Aber auch in wirtſchaftli Hinſicht iſtverſchwommen. Ein e er Salat G wird verlangt:

„Brechung der Zinsknechtſchaft.“ (Keine Silbe über das „wie“.)
Verſtaatlichung aller bereits vergeſellſchafteten Betriebe (alſo land

wirtſchaftliche, gewerbliche Genoſſenſchaften, Bau Konſumgenoſſen
ſchaften uſw.

Enteignung von Grund und Boden für gemeinnützige Zwecke (ohnefeſte Umſqrei
bung).

o eine ganze Samml von zuſammengeſcharrten Programme Färbung vhne jede organiſche Verbindung.

Ahnlich ſteht es verfaſſungspolitiſch. Jn Ziffer 25 des
Programms verlangen die r n die n einerſtarken Zentralgewalt des Reiches, unbedingte Autorität des po itiſchen

das Prvgramm äußerſt

Zentralparlaments über das geſamte Reich und ſeine Organe im all
gemeinen Den Einzelſtaaten ſoll lediglich „die Bildung von Stände
und Berufskammern zur Durchführung der vom Reich erlaſſenen
Rahmengeſetze in den einzelnen Bundesſtaaten“ überlaſſen bleiben. So
ergiht ſich die ſonderbare Tatſache, daß der Nationalſoztalismus in
Wirklichkeit aus den ſepargtiſtiſ und V e ſchen Strömungen
in Bayern ſeine Kraft zieht, während er ein zentraljiſtiſches Programm
hat, das jedem ſeiner bayeriſchen Anhänger verhaßt wäre, wenn er
es kennte!

Die Führer
der nationalſogialiſtiſchen Bewegung, meiſt ung und ſtürmiſch, wie die
Bewegung der ſte dienen wollen bilden oft ein ſeltſames Gemiſch von
nationaliſttſ Begeiſterung und vom Hang zur Wandelbarkeit in
Grundauffaſſungen. Tapfere Feldſoldaten ſind darunter begeiſterte
Kommuniſten von ehedem. Manche freilich, die früher in anderen Lagern
kämpften und ſpäter die nationalſozialiſtiſchen Forderungen heiß verteidigten, bekämpfen ſte nun ſchon wieder ebenſo Adenſchefmich

Der vrganiſterte Aufbau
an Deutſchen Arbeiterpartei iſt,

en
der Nationalſoziali
Aufbau anderer Par
Partet, die es darauf
n

vongaten eifrig

n ſtellenweife Mitteldeutſchland un

mit erwie die

ba
un
abende“,

Dieſes

ſetzliche Tage.

Wichtiges vom Cage.
Vor dem Weltſchiedsgerichtshof im Haag hat der Prozeß gegen

das Deutſche Reich über eine Schadenerſaßforderung in Höhe von ca.
150 000 Francs begonnen. Sie ſtuht ſich darauf, daß dein Dampfer
„Wimbledon“, der 4000 Tonnen Munition für Polen an Bord hatte
äm 21. März 1921 die Durchfahrt durch den Kieler Kanal verweigertwurde. Nach Anſicht der Kläger widerſpricht das Verbot dem Ver
ſailler Vertrage, das Deutſche Reich wendet ein, daß die Erlaubnis der
Durchfahrt den Neutralitätspflichten widerſprochen hätte. Von Deut
ſchen iſt Prof. Schücking ſtändiges Mitglied des Gerichtshofes im
Spruchtollegium vertreten. Es liegt auf der Hand, daß die Frage
außergewöhnliche völkerrechtliche Schwierigkeiten bietet.

Die Löſung der belgiſchen Miniſterkriſe, die nach den geſtrigen Mitkeilungen nahe gerückt Weg ſtößt auf neue Schwierigkeiten da eine

Einigung in der Genter Univerſttätsfrage nicht zu erzielen iſt. Falls
Theunis die Kabinettsbildung nicht gelingen würde, würde nicht viel
anderes übrig bleiben als die Auflöſung des Parlaments. Es brauchtnicht erwähnt zu werden, daß damit a die Reparationsfrage und die
Frage der Ruhrbeſetzung eine weitere Verzögerung erfahren müßte.

In München hat ſich ein Ausſchuß gebildet der die Regierung
durch einen Volksentſcheid zwingen will einen Feldzug gegen die
r zu führen. Die Abſicht iſt ſicherlich gut. Die Tätig
e er nicht offiziellen d er a in allen Ländern zur Erforſchung

der Kriegsurſachen wird der Wahrheit aber leichter zum Stege ver
e als es irgend eine offigielle Propaganda kann. Auch die Tätig
et des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes hat bereits Licht

guf bisher dunkle Punkte geworfen

Prinz Eitel Friedrich als Großmeiſter des Johanniterordens hat
in Potsdam einer Reihe Herren, die die erforderlichen 16 Ahnen auf
zuweiſen haben, den Ritterſchlag erteilt. Mittelalterliche Romantik

Im Auswärtigen Ausſchuß trat die deutſchruſſtſche Kommiſſion
r. Ausgeſtaltung des Rapallo- Vertrages unter dem Vorſitz des Ge

eimrates v. Körner zuſammen.
t e h en S

den, bilden nicht ſelten einen Tummelplatz der Auswirkung l
hemmteſter politiſcher Leidenſchaften. Berichte die darüber zeitweilig
in der Preſſe erſcheinen geben einen erſchreckenden Einblick in dieſe
Gedankenwelt politiſcher Zügelloſigkeit.

Die Mitglieder der N. D. A. P.
ſetzen ſich in der Hauptſache aus jungen Leuten, Studierenden, An
e örigen des Kaufmannsſtandes, da und dort auch aus Beamten
einem gewerblichen Mittelſtand und zum allergeringſten Teil aus

Arbeitern zuſammen. Bei letzteren ergibt ſich nicht ſelten daß auch
waſchechte Kommuniſten im Nativnalſosgialismus eine neue politiſche
Heimat gefunden haben

Beſondere Jugendgruppen ſind beſtimmt, die kommende Generatton
für das Programm des Nationalſoztalismus zu begeiſtern. Bis in die
an Zeit wurde ſogar unter Mittelſchülern lebhafteſte, mehr oder
weniger e D. ropaganda für das Hakenkreuz getrieben bisKultusminiſter Dr. Mat ſie verbot, was ihm heftigſte Angriffe der
Nationalſozialiſten eintrug.
ihre Eine beſondere „Eigenart“ der nativnalſozialiſtiſchen Partei ſind

I. Mat, der beinahe zu ſchwerem Unglück n hätte.
Jn der Praxis die Haupttätigkeit der Partei auf eine wilde

Agttation und einen heminr

über alles
e und ſeiner Unterführer ausführen, was ſpäterer Betrachtung vorbehalten bleibe

Der Hauptzug des Nationalſozialismus iſt Verneinung und
Aufruf r rohen Gewalt, ſein Hauptagitotionsmittel der Antiſemitis
mus und ſein en n Argument der Gummiknüppel.In Wirklichkeit iſt ja das Programm ein papierenes, wie ſo viele
Wenn es aber bekannter wäre, würden doch viele zurückſchrecken, die der
n ſtille Sympathie ſchenken. Wie c B. irgend jemand, der im

irtſchaftsleben führt, mit dieſer wirkſchaftlich geradezu fabelhaft
„vrientierten“ Partei ſympathiſtert, iſt nur aus dem Hang des Deutſchen
v gefühlsmäßigen Vorurteils-, Politik“ zu erklären. Eine nüchterne

etrachtung des oben bezeichneten Programms der Hitlerleute muß
jedoch von ſolcher Vorurteilskrankheit heilen

Schlageters letzte Brieſe.
22. April.

Liebe Eltern und Geſchwiſter!
Soeben habe ich Euren und der Tante Brief erhalten. Tauſend

Dank dafür. Nun kann ich endlich etwas erleichtert aufatmen, da ich
weiß, daß Jhr alle geſund ſeid und mit Gottes Hilfe den erſten
Schmerz und vor allem den Schreck über die Nachricht hinter Euch
habt. Es waren ſeit meiner Verhaftung am 7. April bis heute ent

Es ließe ſich noch manches über die pſychologiſchen Wirkungen ſeiner A

An mich konnte ich gar nicht denken. Mein Schickal

war auch Nebenſache,
meinem Vaterlande. Jch weiß dafür zu büßen. Die h meiner
Strafe kann mich nicht ſchrecken, noch traurig machen. äre ich
allein auf der Welt, wüßte ich überhaupt nicht, was es Schöneres
geben könnte, als für ſein Vaterland zu ſterben. Aber um Euch
habe ich gebangt Tag und Nacht. Hätte ich Euch das erſparen können
ich wäre gern zwei oder dreimal vor die Kugel getreten. Bleibt weiter
ſo tapfer. Sollte keine Anderung eintreten, dann denkt: Jch bin an
irgendeiner Krankheit oder ſonſt etwas plöslich geſtorben, zwar ein
paar Jahre früher als zu erwarten war. Aber das kommt ja nvor. Allen noch einmal tauſend Dank für die Briefe und gers iche

Grüße an Euch alle, beſonders Vater und Mutter.
Euer Albert

Jch habe gehandelt aus Liebe e Euch, zu

10. Mai. (Am Tage nach dem Urteilsſpruch

Liebe Eltern und Geſchwiſter!
Hört das létzte, aber wahre Wot Eures ungehorſamen und un

dankbaren Sohnes und Bruders Seit vierzehn Tagen bis heute
habe ich aus Liebe und reiner Treue meine ganze Kraft und Arbeit
meiner deutſchen Heimat geopfert. Wo ſie in Not war, zog es mich
hin, um zu helfen. Das leßte Mal hat mir mein Todesürteil gebracht. Mit Ruhe habe ich es vernommen. Ruhig wird mich auch
die Kugel treffen. Habe ich doch alles was ich tat, nur in der beſten
Abſicht ausgeführt. Kein wildes Abenteurerleben war mein Ver
langen, nicht Bandenführer war i ſondern in ſtiller Arbeit ſuchte
ich Reinem Vaterlande zu helfen. Ein gemeines Verbrechen oder gar
einen Mord habe ich nicht begangen. Wie alle anderen Leute auch
über mich urteilen mögen, denkt Jhr doch wenigſtens nicht ſchlecht
von mir. Verurteilt Jhr mich nicht auch noch, ſondern verzeiht!
Verſucht wenigſtens Jhr, das Gute zu ſehen, was ich gewollt habe
Denkt auch in Zukunft nur mit Liebe an mich und haltet mir ein
ehrenvolles Andenken. Das iſt alles was ich von dieſem Leben noch
perlange. Liebe Mutter lieber Vater! Das Herz droht mir zu
brechen bei dem Gedanken, welch gewaltiger Schmerz und welch große
Trauer Euch dieſer Brief bringt. Werdet Jhr ſie ertragen können?
Meine größte Bitte wird bis zu meiner letzten Sekunde die ſein, daß
unſer lieber Gott Euch Kraft und Troſt ſpenden möge, daß er Euch
ſtark erhält in dieſen ſchweren, ſchweren Stunden. Wenn es Euch
irgend möglich iſt, bitte ich Euch, mir noch einige Zeilen zu ſchreiben
Sie werden mich ſtärken auf meinem letzten Gang. Jch lege heute
gegen das Urteil Reviſion ein. Nun lebt wohl, ſeid in Gedanken
nochmals gegrüßt von Eurem treuen Albert

Neue Stenervorſchriſten.
Unſere Steuergeſetzgebung iſt allmählich ſo undurchſichtig geworden, daß ein Laie ch um noch durchfinden kann. e

neuen Phaſe der Geldentwertung werden neue Steuergeſetze erlgſſen;
trohdem gelingt es nicht, die Einnahmen des Reiches entſprechend
der Geldenkwertung zu geſtalten. Meiſt ſchon ehe die neuen Steuer
vorſchriften in Kraft treten, hat eine neue Geldentwertung eingeſetzt.
Die einzige Hilfe, mit der man die ſtaatlichen die durch Steuer
einnahmen aufforſten könnte, wäre ein wertbeſtändiger Faktor, der
die Anpaſſung der Steuereingänge an die er ohneweiteres ſicherſtellt. Solange dieſer Maßſtab noch nicht gefunden iſt,
muß man ſich mit Krücken weiterhelfen,

Dex Reichstag hat bei der Beratung des Brotgetreidegeſetzes einen
von allen Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten eingebrachten
Entwurf angenommen, wonach von dem Vermögen, das der Zwangs
anleihe unterliegt, eine einmalige Abgabe in Höhe des fechsfachen
des endgültig feſtgeſetzten Betrages zu entrichten iſt, zahlbar in zwei
Raten am I. 8. 1923 und am 2. 1924. Die Beträge ſind auch zu
zahlen, wenn der Steuerbeſcheid bis zu dieſen Terminen nicht ein
getroffen ſein ſollte. Trikt bis dorthin eine Geldwertbeſſerung vder
verſchlechterung ein, ſo erniedrigt oder erhöht der Finanzminiſter
den Steuerſatz nach einem in der Geſetznovelle feſtgelegten Schlüſſe
(Preisbewegung für märkiſchen Roggen

Dex Steuerausſchuß des Reichstages hat ferner eine Neuregelung
der Lohnſtener beſchloſſen. Die Abzüge werden gab t. Juli 1928 auf
das Fünffache erhöht. Es bleiben danach z B. fur einen unverheirateken

rbeitnehmer 560 000 ſteuerfrei, bei einem verheirateten mit zwei
Kindern 1420000 mit 4 Kindern 2 220 000

Gleichfalls ſind die Sätze für die Vorauszahlungen auf die Ein
kommenſteuer erhöht, bei ph. re Perſonen (Einzelperſonen) auf
das 25 fache, bei juriſtiſchen (Körperſchaften) auf das 35 fache Wer
alſo für 1922 mit 1 Million vergnlagt worden iſt, zahlt bis zum
15. Auguſt nicht 250 000 ſondern 6,25 Millionen; oder wenn
ſich um eine Körperſchaft handelt, ſo zahlt dieſe Erwerbsgefellſcha
das 35 fache, das ſind 8,75 Millionen. Dieſe Sätze erhöhen ſich noch
bei phyſiſchen Perſonen auf das vierfache, wenn ein Geſchäftsabſchluß
zugrundeliegt, der vor dem 1. 7. 1922 liegt Körperſchaften, die bisher
am 1. Mat die erſte Vorauszahlung der Einkommenſteuer für 1929
geleiſtet haben, müſſen außerdem noch einen Betrag in Höhe des
hundertfachen der Zahlung vom 1. Mai entrichten.

Dieſe eben angegebenen Regelungen betreffen nur die Aug
Vorauszahlungen, der Finanzminiſter kann ſpäter von ſich au
ſelbſtändig Neufeſtſetzungen vornehmen in Anlehnung an die in
zwiſchen veränderten Preis und Geldverhältniſſe J

Jm Steuerausſchuß des Reichstages iſt gleichzeitig die d
erörtert worden, ob man die Zeiträume zwiſchen den einzelnen Zahl
terminen nicht kürzer geſtalten könnte, d. h., ob man nicht die Steuer
entrichtung näher an den Vorgang heranbringen könnte der der
Beſteuerung zugrunde liegt. Der Reichsfinanzminiſter wies aber da
guf die außerordentlich tarke Belaſtung der Finanzbehörden hin.
Wir glauben, daß dieſe Frage grundſätzlich nur im Zuſammenhang
mit der Einrichtung eines wertbeſtändigen Steuerſyſtems zu löſen iſt.

Die Söhne des Senators.
Von Theodor Storm.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Als das geſchehen war, ging Herr Friedrich aus dem Hauſe, ohne

zu ſagen, wohin, und wann er wiederkommen werde; Frau h
aber legte zubörderſt die Serviette zuſammen, welche der ſonſt ſo
akkurate Herr als wie ein Wiſchtuch auf dem Tiſche hatte liegen
rn und machte ſich dann voll ſtillen Jngrimms über ihren

raten her.
m ſelbigen Abend, da es vom Kirchturme acht geſchlagen

hatte, ſtand. Herr Friedrich Jovers auf ſeinem Steinhöfe mit dem
Rücken an der Maugr eines Hintergebäudes und blickte unverwandt
nach den hell erleuchteten Saalfenſtern ſeines Elternhauſes, deren
unterſte Scheiben die neue Mauer noch ſo eben überragten.

Ganz heimlich, vor allem als dürfe Frau Antje Möllern nichts
davon gewahren, war er nach ſeiner Rückkehr hier hinausgeſchlichen.
Weshalb, wußte er wohl ſelber kaum; denn mit jedem Gläſerklingen,
das zu ihm herüberſcholl, mit jeder neuen Geſundheit, deren Worte
er deutlich zu verſtehen glaubte, drückte er die Zähne feſter aufeinander.
Gleichwohl ſtand er wie gebannt an ſeinem Plaßtze, ſah in das Blitzen
der brennenden Kriſtallkrone und horchte wenn nichts anderes laut
wurde, auf den Schrei des alten Papageien, der, wie er wohl wußte,
bei der Feſttafel heute nicht fehlen durfte

Da erſchien an em der Fenſter, gerade an dem, welches ſeinen
Schein auf Herrn Friedrichs Standplat warf, eine zierliche Frauen
eſtalt. Er konnte das Antlitz nicht erkennen; aber er o es deutlich,

be der Kopf des Frauenzimmers, wie um ungehinderter hinaus-
zuſchauen, ſich mit, der Stirn an eine Scheibe drückte. Doch auch
das ſchien ihr noch nicht zu genkgen; ein Arm ſtreckte ſich empor,
wie um die obere Haſpe zu erreichen, und jetzt, während im Saale
neues Gläſerklingen ſich erhob und der Papagei dazwiſchenſchrie,
wurde leiſe der Fenſterflügel aufgeſtoßen.

Herr Friedrich erkannte ſeine Schwägerin. Sie lehnte ſich hinaus,
ſie legte die Hand an ihren Mund, als ob ſie zu ihm hinüberrufen
wolle und jeht hörte er es deutlich, wenn es auch nur wie geflüſtert
klang: es war ſein Name, den ſie gerufen hatte. Und da er wie ein
teinern Bild an ſeiner Mauer blieb, kam es noch einmal zu ihm
rüber, und dann, als wolle ſie ihm winken, erhob ſie langſam ihre

Hand und deutete dann wieder nach dem hellen Feſtſaal. Was
hatte ſie vor Wollte ſie ihn noch jeht zur Taufe laden Er wußte,
ſie konnte ſolche Einfälle haben; er wußte auch, wenn er jetzt ihr
ſolgte, er würde ſeinem Bruder den beſten Teil des Feſtes bringen
aber der Garten! Nach ein paar fürſorglichen Andeutungen des
Herrn. Siebert Sönkſen ſtand in allernächſter Zeit eine abfällige

Seytenz bei dem Magiſtrate her in Ausſicht! Nein, nein, die zweite
Jnſtanz mußte beſchritten, der Prozeß mußte dort gewonnen werden
waren doch auch die weitſchichtigen Rezeſſe des Goldenen von vorn
herein anf dieſe höhere Weisheit nur berechnet geweſen“!

Herr Friedrich Jovers wollte ſein Recht. Frau Chriſtine hatte
es ſelbſt gefagt, er konnte nicht anders er war ein Trotzkopf; er
rührte ſich nicht, der Bock hielt ihn mit beiden Hörnern gegen die
Mauer gepreßt.

Freilich wußte er es nicht, daß Chriſtian Albrecht ihn im
Gevatterſtande vertreten und ſeinen Erſtgeborenen getroſt auf ſeines
Bruders und des Urgroßvaters Namen hatte taufen laſſen. Da
drüben aber wurde das Fenſter zögernd wieder zugeſchloſſen.

Wenige Tage ſpäter ſtand der vierſchrötige Maurermeiſter Hein
rich Hanſen, wo S einen Dreiſpitz in der Hand, im Kabinette
des Senators Chriſtian Albrecht Jovers. t

„Alſs,“ re dieſer, „zweihundertundvierzig Reichstaler war die
Verdingſumme für das Werk da draußen, und Er hat den Betrag
bereits empfangen

Meiſter Hanſen bejahte das.
„Weiß Er denn wohl,“ ſagte der Senator wieder, „daß mein

Bruder Jhm da um die Hälfte zuviel gegeben hat
Der alte Handwerksmann wollte aufbrauſen; das griff an ſeine

S und e le „Laß Er nur, Meiſter,“ ſagte Herr Chriſtian
Albrecht und legte beſchwichtigend die Hand auf den Arm des neben

ihm Stehenden. „Seine Arbeit iſt auch diesmal rechtſchaffen;, aber
Er weiß doch, was ein Hauskontrakt bedeutet?“ Und damit ſchob er
alt et vergilbte Schriftſtück zu, welches aufgeſchlagen auf dem

ulte lag
und bedächtig unter Beiſtand ſeines Zeigefingers den ihm bezeichneten
Paragraphen; endlich klappte er die Brille zuſammen und ſteckte ſie

wieder in das Futtera l. S„Nun?“ frug Herr Chriſtian AlbrechtHer Meiſter antwortete nicht; er fuhr mit ſeinen Fingern in
die Weſtentaſche und ſuchte nach einem Endchen Kautabak, womit er
in ſchwierigen Umſtänden ſeinen Verſtand zu ermuntern pflegte.

„Nicht wahr, Meiſter,“ ſagte der Senator wieder, „da ſteht es
klar und deutlich

Der Meiſter kam nun doch zu Worte
widerte er ſtockend, „aber es iſt mir denn doch alles voll und richtig

ausbezahlt!“ JDer Senator ließ ſich das nicht anfechten. Freilich Meiſter
aber die eine Hälfte war ja nicht Herr Friedrich Jovers, ſondern ich
Jhm ſchuldig! Das macht auf den Punkt einhundertund zwanzig

MReichstaler. Hier ſind ſie, wohlgezählt in Kron und Markſtücken;

Der Meiſter zog ſeine Meſſingbrille hervor und ſtudierte langeSe

„Mag ſein, Herr,“ er

und nun gehe er zu Herrn Friedrich Jovers und zahle Er ihm zurück,
was er von ihm zuviel empfangen hat!“

Meiſter Hanſen zögerte noch; in ſeinem Kopfe mochte die Vor
ſtellung von einem etwas kurioſen Umwege auſtauchen, aber bevor
er mik ſeinen ſchwerbeweglichen Gedanken darüber ins reine kam,
war ſchon das Geld in ſeiner Taſche und er ſelbſt zur Türe hinaus.
Herr Chriſtian Albrecht rieb ſich vergnügt die Hände „Was

wird Bruder Friedrich dazu ſagen Stillhalten muß er ſchon hier
e et Und er tupfte mit den Fingern dreimal zuverſichtlich auf
en alten Hauskontrakt.

Da wurde an die Tür gepocht. Der Schreiber ſeines Sachwalters
überhrachte ihm einen Brief

Als der Uberbringer ſich entfernt und Herr Chriſtian Albrecht
den Brief geleſen hatte, war der eben noch ſo vergnügliche Ausdruck
ges Angeſichts mit einem Male wie fortgeblaſen. „Muſche Peters,“
agte er kleinlaut, indem er die Tür zur r Schreibſtube öffnete
„bitte Er doch die Frau Senatorin, auf ein paar Augenblicke bei
mir vorzuſprechen!“

Die FrauSenatorin ließ nicht auf ich warten. „Da haſt du
mich, Chriſtian Albrecht!“ rief ſie fröhlich, „aber“ und ſie
ſchaute ihm gang nahe in die Augen, Fehlt dir etwas Es iſt doch
kein Unglück geſchehen
Freilich iſt ein Unglück geſchehen da lies nur dieſen Briefl

Jhre Augen flogen über das Papier. Aber Chriſtian Albrecht,
du haſt ja den Prozeß gewonnen

„Und das nennſt du ein Unglück? Da haſt du ja alles nun in
deiner Hand!“

„Hatte ich in meiner Hand, mußt du ſggen! Fünf Minuten
vor Empfang dieſes Schreibens habe ich durch Meiſter Hanſen die
Hälfte der unſeligen Mauergelder an Bruder Friedrich abgeſandt.

Frau Ghriſtine ſchlug die Hände ineinander. „Das wird eine
ſchöne Geſchichte werden! du!?“ und ſie drohte ihm mit dem
Finger „ich hatte es dir vorhergeſagt!“

r

Und es wurde eine ſchöne Geſchichte; denn u derſelben Zeitu g chbarhanſe der Meiſter Hanſen vor den Herrn ne
rich Jovers.

e

In wenigen Minuten
werden Bluſen, Waſchſtoffe, Sommer-Handſchuhe, Florſtrümpfe uſw.
prachtvoll gefärbt ohne Kochen nur mit den weltberühmten echten
Heitmann's Bliſenfarben, Marke Fuchskopf im Stern. Erhöältlich
in der Zentral-Drogerie Rich. Kupper, Merſeburg.

Heitmann's Farbe ſpart den Färber.
Seee ge G e
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Turnen Spiel Sport.
Zum 13. Deutſchen Turnfeſt.

In dieſen Tagen rüſtet ſich die Deutſche Turnerſchaft zu ihrem
Turnfeſt für deutſches Volkstum, deutſche Einheit, Ehre und Freiheit
Rund 200 000 DTurner werden ſich in München um die Mitte des
Monats Juli verſammeln, um nach ihrer Art ein großes Nativnalfeſt
der Deutſchen zu feiern. Hein Feſt im landesüblichen Sinne, gewidmet
der Erholung von den Mühſeligkeiten der beruflichen Sorgen des All
tags, ein Feſt ernſter Arbeit, aber Arbeit im Gewande n
Freude. Gerade die Turner dürfen mit berechtigkem Stolz in dieſen
Tagen ein Feſt für deutſches Volkstum, deutſche Einheit, Ehre an
begehen, denn ſie halfen ſie unentwegt mit vorbereiken und Heldenhaft
vollbringen. Der Vater des deutſchen Turnens, Friedrich Ludwig
Jahn, hat in jener Zeit des Kleinmuts und der Verzägtheit erkannk,
daß nur in der körperlichen Kräftigung und ſittlichen Erküchtigung der
deutſchen Jugend die Möglichkeit gegeben ſei, die Zeiten der Knechtſchaftein für en zu ſprengen und dem deutſchen Volke das Bewitßtſein
des eigenen Werkes wiederzugeben. Mit dieſem Ziele hat er die Turn
plätze gegründet, in dieſem Sinne hat er die Schüler für die Sache des
Vakerlandes begeiſtert und ſie befähigt, allerorts den Samen zu legen,
aus dem die herrliche Frucht der deutſchen Einheit und Freiheit er
lühen ſollte. Die Deutſchen Turnfeſte, die regelmäßig etwa alle

fünf Jahre abgehalten werden, flößten den Mitgliedern immer wieder
den Geiſt Jahns ein, feſtigten ihre nationalen und ideellen Hochziele und
ſchürken ihre heiße Liebe zur deutſchen Turnſache. Es fanden bisher
folgende deutſche Turnfeſte ſtatt. 1860 Coburg mit 970 Seilnehmern,
1861 Berlin (4000), 1863 Leipzig (20000), 1866 Nürnberg, wegen
des Krieges 1866 ausgefallen, 1872 Bonn (3500), 1878 Breslau
(wegen der politiſchen Lage ausgefallen), 1880 Frankfurt a. M. (9800),
1885 Dresden (19 803), 1889 München (19 900), 1894 Breslau
(11 500), 1898 Hamburg (11 500), 1903 Nürnberg. (30 000), 1908
Frankfurt a. M. (55 000), 1913 Leipzig (62 572 Teilnehmer)

Die Vorbereitungen zu der Turn- und Sportfachausſtel-
1lung, die in Verbindung mit dem großen Deutſchen Turnfeſte in
München ſtattfinden wird, ſind in vollem Gange. Der Ausſtellung ſteht
eine Halle mit 3000 Quadratmeter Raum, der in 35 Einzelräume ge
teilt iſt. zur Verfügung. Die nötigen Einbauarbeiten ſtehen nahe an
der Vollendung, auch ſind bereits zahlreiche Anmeldungen und Anlieſe
rungen von Ausſtellungen erfolgt. Wenn auch der hohen Frachtſätze
wegen wohl hauptſächlich ſüddeutſche Firmen auf der Ausſtellung ver
troken ſein werden, ſo wird ſie trotzdem ein umfaſfendes Bild der Lei
ſtung der deutſchen Jnduſtrie auf dem Gebiete des Sportes geben.
Daß dies Gebiet äußerſt umfangreich iſt, iſt ſchon aus der Gliederung
des Sportes in die vielen Spegialgebiete erſichtlich, wie Turnen und
Wandern, Fiſchen und Jagen, Segeln, Schwimmen und Rudern,
Motorradfahren und Paddeln, Raſen, Renn und Flugweſen, Photo
graphie, JiuJitſu.

Gerichtsverhandlungen.

Hieben Landesverräter auf der Anklagebank.
Ein außerordentlich umfangreicher Landesverratsprozeß begann

am Montag vor dem 1. Strafſenat des Reichs gericht s. Angeklagt
ſind nicht weniger als 7 Perſonen, der Kraftwagenführer Franz
Nihunen, ein ehemaliger Fürſorgezögling, mehrfach u. a. mit Zucht
haus vorbeſtraft, der ehemalige Unterwachtmeiſter bei der Schupo
Emil Böttcher, der Gelegenheitsarbeiter Theodor Sperlbaum,
ebenfalls mehrfach u. g. wegen Meuterei, vorbeſtraft, der gleichfalls
vorbeſtrafte Schloſſer Heinrich Stricker und ſein ebenfalls vorbe
ſtrafter Bruder, der Zahntechniker Thevdor Stricker, ſowie der
Zahntechniker Theodor Kinſt ler und ein gewiſſer Theodor Sicker,
der zur Verhandlung nicht erſchienen iſt. Die Anklage der Staats-
anwaltſchaft behauptet, daß die Genannten vom November 1921 bis
Februar 1923

in Münſter, Paderborn und Hagen mit den Feinden in
Verbindung geſtanden

und ſich bemüht haben, von Angehörigen der Wehrmacht durch Be
ſtechung Material zu erhalten, um es an den Feind zu liefern. Der
Angeklagte Böttcher ſoll u. a. eine Maſchinenpiſtole geſtohlen haben,
die der Angeklagte Nihuen dem Feind ausliefern wollte.

dvVror Eintritt in die Verhandlung beantragt der Reichsanwalt Ab

von Fußgängern, Radfahrern, Geſchirren und Autos.

trennung des Verfahrens gegen Sicer und Ausſchluß der Hffentlich
feit wegen Gefährdung der Stagatsſicherheit. Die Offentlichkeit wird

daraufhin ausgeſchloſſen. Die Verhandlung, bei der ſich die Ver
nehmung einer großen Anzahl von Zeugen, darunter verſchiedene
Militärperſonen, notwendig macht, wird nach ſiebenſtündiger Dauer
auf Dienstag vertagt.

„Hölz Nummer 2“ vor den Geſchworenen

Aus Halle wird uns geſchrieben
Das Halleſche Schwurgericht wird ſich in den nächſten acht Tagen

mit den Raubüberfällen des Banditenführers Plättner aus Berlin
beſchäftigen. Plättner, der ſich ſelbſt gerne als den e eteſſe er
zeichnete iſt kommuniſtiſcher Wanderredner und der Verfaſſer der
Jlugſchrift Der organiſierte Rote Schrecken Nachdem er unzählige
Raubüberfälle vrganiſiert und zum Teil ſelbſt ausgeführt hat, konnte
er im Februar des vorigen Jahres in einer Gaſtwirtſchaft in Haſſe,
n den mit ſeiner Bande eine Sitzung abgehalten hatte, verhaftet

erden.
50 Menſchen dran glauben müßten, ehe er verhaftet werde und obwohl
eine hohe Belohnung auf ſeine Ergreifung ausgeſetzt war, ließ er ſich
von der Polizei, die das Gaſthaus umzingelt hatte, ohne Gegenwehr
feſtnehmen. Plättners Raubzüge erſtrecken ſich über ſo viele
Gegenden und ſind ſo zahlreich daß es 12 Jahr dauerte, bis die
Unterſuchungsrichter einigermaßen Licht in ſein Schandregiſter
bringen konnten. Etwa vor einem halben Jahre hat ſich Plättner im
Unterſuchungsgefängnis verheiratet. ePlättner iſt wohl der größte Banditenführer, denMitteldeutſchland im letzten Jahrhundert gehabt hat. Seine Bande

at er zum größten Teil unter lichtſcheuem Geſindel in Berlin ge
ammelt; jeder ſeiner Mitarbeiter“ bezog von ihm feſten Wochenlohn,
uf das Konto der Plättner-Bande entfallen u. a. der Raubüberfall

auf die Deutſche Bank in Deuben, zahlreiche Raubzüge in Quedlinburg
Halberſtadt und Thale, der Poſtraub in Helmſtedt, ein Raubüberfall
auf das Poſtamt in Ketzin, auf die r in Kälberloch beiHildesheim, ein Kaſſenraub in den Siemenswerken in Döhlen. Das
verwegenſte Stück der Bande war der Uberfall auf das Verwaltungs
gebäude der Grube Alwine des BrugdorfNietkebener Bergbauvereins
Plättner und ſieben ſeiner Leute fuhren, bis an die Zähne bewaffnet,
am Verwaltungsgebäude vor. Er Und fünf Leute betraten das Ge
häude, in dem die Lohngelder bereit lagen zwangen die Beamten, die
Hände hochzuhalten und ließen ſich die Geldſchränke vffnen, die ſie
leerten. Die Beamten wurden daun eingeſperrt und die Räuber ent
fernten ſich im Auto. Das Verwaltungegebäude liegt an einer be
lebten Straße um die Zeit des überfalls herrſchte der regſte Verkehr

Jn den nahe
liegenden Betrieben wurde voll gearbeitet. e

Volkswirtſchaftliches.

Notier nungen vom 25. Juni.a

märkiſcher 177 180 000, ſehr feſt; Weigenmehl 700 100 000 ſehr P

Obwohl er früher verſchiedentlich behauptet hakte, daß noch

Roggenmehl 510 580 000, ſehr feſt Weizenkleie 102 105 000, eſt,
Roggenkleie 102 105 000, feſt. Raps 100 000, feſt Leinſaat 480 50 000
feſt; Viktorigerbſen 820 860 000; kleine Speiſeerbſen 210 270 000
e 180 000; Peluſchken 165 175 000. Ackerbohnen 180 009

ichen 180—185 000. hlaue Lupinen 170 180 000; gelbe Lupinen
240 279000, Rapskuchen 188 000 DTrockenſchnitzel, prompt 60 6000

Zuckerſchnitzel 90 000; Torfmelaſſe 60 64 000.
Alles ein ſich ie ß lich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten

Heu und Stroh.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
33 35 000 Haferſtroh do. 30——88 000. gebündeltes Roggenlangſtroh
3183 000; Heu, gutes 31-83 500, do. handelsüblich 29 30000

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Berliner Effektenfreiverkehr am 26. Juni.
Der freie Effektenverkehr zwiſchen den Berliner Banken und
Bankiers zeigte angeſichts der Lage am Deviſenmarkt ein äußerſt
ſeſtes Ausſehen. Die noch geſtern über dem Markt liegende Un
ſttherheit iſt verſchwunden. Die Kaufluſt war ar und die Kurſe
erfuhten kräftige Steigerungen. Von ſeiten des Publikums ſind zwar
nöch ſo gut wie keine Orders eingegängen, dieſe Kreiſe verharren in
ihrer Zurückhaltung, die Käuſe ſtarker Konzerne und des Auslandes
nehmen aber Unentwegt ihren Fortgang. Nicht nur die ſchweren
Monkanwerte wurden weſentlich höher genannt, ſondern auch für Bank
aktien, Maſchinenfabriken und Kélipapiere börte man weſentliche

Kursverbeſſerungen e
Die Preiſe für Stickſtoffdüngemittel

ſind wie folgt neu feſtgeſetzt worden. Schwefelſaures Ammbrnigk nicht
gedarrt und nicht gemahlen 33790 für das Kilogramm Stickſtoff,
ſchwefelſarres Ammonigk gedarrt und gemahlen 34130 ſalzſaures
Ammoniak 33 790 Lennaſalpeter und Ammonſulfatſalveler 33 790
Mark. Kaligmmonſalveter 33 790 Natronſalpeter 10 440 Kallk-
ſtickſtoff 30 2850 Die Preiſe gelten für alle vom 26. Juni ab zur
Abſendung gelangenden Mengen bis auf weiteres

Weitere Preisſteigerung auf den Viehmärßten

Auf den ſtattgefundenen Viehmärkten zogen die Preiſe in allen
Gattungen Schlachtvieh wieder außerordentlich an Am erheblichſten
war der Aufſchlag bei Schweinen die um 60)9 4000 für 1 Pfund
Lebendgewicht teurer wurden. Rinder wurden um 1500 1800

3000 und Schafe um 1200 2500 für 1 Pfund

uſw.

Kälber um 1800
Lebendgewicht teurer Auf den nach

Pfund e en Mark.Koöln

ſtehenden Märkten notierten für

Die deutſche Markbewertung Chemni Frankfurt M.in Amerika ſinkt beträchtlich. Dollarbewertung heute 142850. SOchſen W e e e o
J e 9700 10 500— 9400 90 97ſſ wart c 8000 255027600 320027000 8500Ekeßtenmarkt. 8500 5 800 7000 nZelle re Bullen ad o e 9000Kursnotterungen der Halleſchen Baukfirmen 69500 10 000 8500 8800 7800 8500

Hall. Bankver. 35000 Eiſenwerk Brünner 63000 Gottfried Lindner neue c 8800 9300 7200 7 460 eerf. Jdung, Feuer Halle Zimmerm.. St. 39000 Wegelin u. Hübner 7000 aHall. Pfännerſchaft 260000 o. nene S do. nene g J edd. geue Hall. Waſchiuenfabr. 220000 Zeitze? Maſchinen Hüuhe 19400 10 700 9500 10 000 9000 10 000i Montait 2 Hall. Köhreuwerke u e e e b 9600 10 200 8500 95050 9000 9700

e e e e e e e 800Aktienmalzt. Könnern 105000 Kyffhänſer- Hütte 64000 Brugddorf Nietleben m g9 8000 8600 7000 71400 7800 8800
Eilenburger Katinnt 79000 Gottfried Lindner 100700 Disköntöbaut t e 6500 7 500 5500 6000 4500 6000

WPüure Kälber a 11000 12000 ePurenmartt. re e B. 9000 10 000 9200 9500 9290 10 000
e e ch 36000 8900 8600 9900 9200 9000t e e e en War e n e d n 8000 8500 7500 8000inländiſcher 165--175 000 bez. u. Brf., ruhig; Gerſte (Sommergerſte Schaf 000 950inländiſche 185— 195 000 bez. u. Br. behauptet Hafer, inländiſcher Schafe d h 6 200 6500

re e e Mais 190 200000 bez. u. Brf.; I 8000 8300 eaps 370 400 000 bez. u. Brf. H. eRe an ſfhließlüch ſämtlicher Geblhren (Steuern, Transsorkkeſten uſ Schweine 3 a o e e e e

Amtliche Notierungen der Berliner Prodaktenbsr i e 000 13000 14000Weizen märkiſcher 262— 265 000. ſehr feſt. Roggen märkiſcher h 10000 15 000 13000 009
176-—180 000, pommerſcher 176 180000, ſchleſiſcher 172 176 000 ſehr e 160000 14060 11060 13 000
feſt; Gerſte (Sommergerſte), märkiſche 195 200000, ſehr e Hafer t 12500 13 00
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